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Sie wollen heiraten. Zu Ihrem Entschluss, nunmehr offiziell 
gemeinsam den Weg durchs Leben zu gehen, gratulieren wir 
Ihnen und wünschen Ihnen von Herzen ein gutes Gelingen.

Bevor Ihre Hochzeit stattfinden kann, sind jedoch noch vie-
le Vorbereitungen und Entscheidungen zu treffen.

Diese Broschüre soll Ihnen dabei helfen. Sie gibt Ihnen neben 
vielen Informationen zur Vorbereitung Ihrer Eheschließung 
auch durch Werbeanzeigen Auskunft über verschiedene Mög-
lichkeiten, diesem Ereignis im Bezirk Steglitz-Zehlendorf in 
nahezu allen Belangen einen würdigen Rahmen zu verleihen.

Sie können in unserem Bezirk an vielen interessanten Orten heiraten 
– lassen Sie sich durch unsere Angebote in dieser Broschüre inspirieren. 
Für Fragen zu weiteren Eheschließungsorten im Bezirk wenden Sie sich 
bitte persönlich an uns:

Wir freuen uns, wenn wir Sie und Ihre Gäste zu Ihrer Eheschließung in unserem Stan-
desamt begrüßen können. Gerne unterstützen und beraten wir Sie bei allen Fragen rund 
um Ihre Eheschließung, damit Sie Ihrem festlichen Tag mit Freude entgegengehen können.

Wir wünschen Ihnen, dass dieser besondere Tag auf Ihrem gemeinsamen Lebensweg für Sie 
und Ihre Gäste unvergesslich bleiben wird.

Die Mitarbeiter/innen des
Standesamtes Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Sehr geehrtes Brautpaar,
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Öffnungszeiten für Auskünfte und Anmeldungen zur Ehe-
schließung und Registrierung einer Lebenspartnerschaft im 
Standesamt im Rathaus Zehlendorf Ehe- und Lebenspartner-
schaftsregister.

Anschrift:	 Kirchstraße 1-3
	 14163 Berlin · Bauteil A, 2. Etage
Öffnungszeiten:	 Mo, Di	 08.30 - 12.00 Uhr
	 Mi	 08.30 - 12.00 Uhr (nur mit Termin)
	 Do	 14.00 - 18.00 Uhr (nur mit Termin)
Telefon:	 (030) 90299-7575
E-Mail:	 standesamt@ba-sz.berlin.de
Internet:	� www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/

buergerdienste/heiratsbuch.html

Telefonisch erreichen Sie uns am besten außerhalb unserer 
Öffnungszeiten.

Für Fragen rund um die Eheschließung und Registrierung der 
Lebenspartnerschaft stehen Ihnen die nachstehenden Stan-
desbeamtinnen und Standesbeamten gerne persönlich und 
telefonisch zur Verfügung.

	 Standesbeamte:	 Frau Anhoff:	 (030) 90299 - 5698
	 Herr Böhlert:	 (030) 90299 - 5209
	 Frau Bosse:	 (030) 90299 - 7311
	 Herr Hellwig:	 (030) 90299 - 7626
	 Herr Kurth:	 (030) 90299 - 7309
	 Herr Marniok:	 (030) 90299 - 7512
	 Frau Zeipelt:	 (030) 90299 - 7341

Das Standesamt
   Steglitz-Zehlendorf von Berlin





6

Die „Hochzeitsvilla“
Eheschließungen im Bezirk Steglitz-Zehlendorf finden vor-
rangig in der repräsentativen Villa am Teltower Damm 10 statt. 
Die stattliche Villa ließ sich die Gutsbesitzerstochter Sidonie 
Scharfe 1892 vom Maurermeister Fritz Schirmer erbauen. Das 
verschlungene „S“ über dem Seiteneingang erinnert an die 
damalige Besitzerin, die ledig blieb und damals sicher nicht 
ahnte, dass sich in späteren Jahren dort einmal Tag für Tag 
Hochzeitspaare das Jawort geben würden. In der Hochzeits-
villa stehen den Paaren und ihren Gästen zwei repräsentative 
Eheschließungszimmer mit jeweils 16 Sitzplätzen zur Verfü-
gung. Die „Hochzeitsvilla“ liegt direkt an der mit viel Grün um-
gebenen Dorfaue in Zehlendorf-Mitte. Die Freitreppe mit der 
Terrasse sowie die Grünanlage der Dorfaue vor der Villa bieten 
Fotografen eine wunderbare Kulisse für die ersten schönen 
Fotos der „Frischvermählten“. Eheschließungen in der Hoch-
zeitsvilla sind montags bis freitags, sowie (in der Regel) am 
ersten Sonnabend eines Monats möglich. Es ist eine Musikan-
lage mit CD-Player vorhanden. Brautpaare können ihre Wunsch-
CD mitbringen um ihre Eheschließung musikalisch begleiten 
zu lassen.

Trauzimmer
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Heiraten im Ratsherrensaal im Rathaus Zehlendorf
Für kleinere Hochzeitsgesellschaften bis etwa 15 Personen steht 
im Rathaus Zehlendorf der direkt über dem Haupteingang zur 
Kirchstraße gelegene repräsentative „Ratsherrensaal“ zur Ver-
fügung. Dieser in dunklem Holz getäfelte Raum mit einem gro-
ßen bogenförmigen Tisch liegt im 1. Obergeschoss des Rathau-
ses. Er verfügt über einen Balkon zur Kirchstraße und ist für 
Rollstuhlfahrer bequem zu erreichen.

Heiraten im Konferenzsaal im Rathaus Zehlendorf
Für größere Hochzeitsgesellschaften (30 bis 60 Personen) steht im Rathaus Zehlendorf der große holzgetäfelte, ehemalige 
Tagungssaal der Bezirksverordnetenversammlung zur Verfügung. Dieser repräsentative Saal liegt im 2. Obergeschoss und ist 
auch für Rollstuhlfahrer bequem zu erreichen. Er verfügt über moderne Tontechnik - im Foyer besteht die Möglichkeit zu einem 
kleinen Umtrunk nach der Eheschließung.

Konferenzsaal

Ratsherrensaal
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Heiraten im Gutshaus Steglitz
Das Herrenhaus, auch „Wrangelschlösschen“ genannt, wurde um 1800 für 
den Kabinettsrat Carl Friedrich von Beyme, später Großkanzler und 
preußischer Justizminister, nach einem Entwurf von David Gilly errichtet. 
Die Bedeutung des Gutshauses liegt in der baugeschichtlich herausragen-
den Stellung als Zeugnis des preußischen Frühklassizismus. Neben dem 
Humboldt-Schloss in Tegel ist es das einzige Haus dieses Gebäudetyps im 
Stadtgebiet aus dieser Epoche. Nach umfangreicher Restaurierung ist das 
Herrenhaus nach seinem klassizistischen Ursprungsbau und in seiner Far-
bigkeit rekonstruiert worden. Seit seiner Wiedereröffnung im Juni 1995 
steht es auch für repräsentative Veranstaltungen aus den Bereichen Politik, 
Wissenschaft und Kultur zur Verfügung. Für Eheschließungen bieten der 
Kuppelsaal für etwa 20 Personen und der Rokokosaal für bis zu 40 Per-
sonen ein ganz besonderes Ambiente. Termine für Eheschließungen 
entnehmen Sie bitte unserer Internetseite
Gutshaus Steglitz Schlossstraße 48 · 12165 Berlin

Trauzimmer

Gutshaus



Heiraten im Grünen – der Botanische Garten 
Im Mittelmeerhaus des Botanischen Gartens in Berlin-Dahlem 
ist es möglich, an festgelegten Terminen von April bis Oktober 
den Bund fürs Leben zu schließen. Umgeben von Zistrosen, 
Thymian, Lavendel, Salbei, kretischer Dattelpalme, Lorbeer 
und Myrte wird die Möglichkeit einer Trauung im stimmungs-
vollen Rahmen angeboten. Nach der Eheschließung besteht die 
Gelegenheit, auf den Bund fürs Leben anzustoßen und unver-
gessliche Aufnahmen in der weitläufigen Anlage des Botani-
schen Gartens oder in den Gewächshäusern zu machen.

Botanischer Garten

Botanischer Garten Innenansicht
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Feiern Sie Ihren schönsten und wichtigsten Tag wie die Könige aus 
Tausend und einer Nacht. Lassen Sie sich verzaubern vom traum-
haften Ambiente der Zeltstadt des Wesirs und tauchen Sie ein in die 
Magie des Morgenlandes. Unser großes Königszelt bietet von 150 
bis zu 200 Personen, unser kleines Caidal-Zelt bis zu 50 Personen, 
die Zeltstadt mit allen Räumlichkeiten bis zu 300 Personen Platz.
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Was bedeutet es, verlobt zu sein?
Das Verlöbnis ist ein Eheversprechen – 
eine verbindliche Übereinkunft zwischen 
zwei Personen, dass sie heiraten werden. 
Da beide diesen Willen äußern müssen, 
gibt es keine einseitige Verlobung.

Wann gilt man als verlobt?
Es reicht aus, wenn der Partner auf einen 
Heiratsantrag mit „Ja“ antwortet. Somit 
liegt eine Willenserklärung für einen Ver-
tragsabschluss vor. Anders als bei der 
Eheschließung ist es auch möglich, sich 
im Rahmen eines Schriftwechsels zu ver-
loben. Es müssen also nicht einmal beide 
Partner anwesend sein. Wichtig ist nur, 
dass beide darin äußern, mit dem ande-
ren die Ehe eingehen zu wollen.

Welche besonderen Pflichten haben 
Verlobte?
Sie unterliegen einer gewissen gegensei-
tigen Rücksichtnahmepflicht. So müssen 
sie zum Beispiel drohendes Unheil von 
dem anderen abwenden.

Welche Rechte haben Verlobte?
Im Sinne des Strafgesetzbuches gelten 
Verlobte als Angehörige. Gemäß § 52 
StPO haben sie ein Zeugnisverweige-
rungsrecht. Auch in zivilrechtlichen Ver-
fahren haben sie ein Zeugnisverweige-
rungs- und Eidesverweigerungsrecht.

Müssen Verlobte für den anderen haf-
ten?
Verlobte müssen füreinander genauso 
wenig haften wie Ehepaare – es sei denn, 
man hat gemeinsam einen Vertrag unter-
schrieben, ist Schuldner oder Bürge.

Wann ist eine Verlobung ungültig?
Bei einem Verlöbnis handelt es sich um 
einen formlos gültigen Vertrag. Es kommt 
der § 104ff des BGB zu Anwendung. Man 
muss entweder volljährig sein oder die El-
tern müssen der Verlobung zustimmen. 
Verloben sich zwei volljährige Partner, 
obwohl der eine verheiratet oder verlobt 
ist und der andere davon weiß, dann ist 
eine solche Verlobung wegen des Versto-
ßes gegen die guten Sitten nach § 138 
Abs. 1 BGB nichtig.

Kann man auf Einhaltung des Ehever-
sprechens klagen?
Anders als bei sonstigen Verträgen ist es 
beim Verlöbnis nicht möglich. Der Wille 
zur Eheschließung soll frei sein.

Wie kann eine Verlobung aufgelöst wer-
den?
Zum einen durch Entlobung: Eine ein-
vernehmliche Aufhebung des Verlöbnis-
ses durch die Verlobten. Die andere Mög-
lichkeit ist der Rücktritt. Dieser ist stets 
einseitig.

Können Verlobte ihr Erbe gemeinsam 
regeln?
Verlobte können kein gemeinsames Tes-
tament errichten. Das können nur Ehe-
partner. Wer verlobt ist, kann aber einen 
Erbantrag aufsetzen, den man ähnlich ge-
stalten kann, wie ein gemeinsames Tes-
tament. 

Ein Erbvertrag lässt sich nur dadurch be-
enden, dass einer der Verlobungspartner 
davon zurücktritt. Das geht jedoch nur, 
wenn die Option des Rücktritts im Ver-
trag aufgenommen wurde. Wird eine 
Verlobung aufgelöst, ist damit nicht au-
tomatisch der gemeinsame Erbvertrag 
nichtig.

Willst du mich heiraten?
Wer verlobt ist, hat Rechte und Pflichten.
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Natürlich müssen auch für eine 
Eheschließung bestimmte Forma-
litäten beachtet und eingehalten 
werden. Weitere Einzelheiten wird 
man Ihnen auf dem Standesamt 
gerne erläutern. 

Ihre rechtsverbindliche Eheschlie-
ßung müssen Sie beim Standesamt 
Ihres Wohnbezirkes anmelden, in 
dem einer der Partner mit Haupt- 
oder Nebenwohnsitz gemeldet ist. 
Sie können aber trotzdem in einem 
anderen Standesamt Ihrer Wahl 
heiraten.

Von beiden Partnern muss einer 
volljährig und der andere min
destens 16 Jahre alt sein (Zustim-
mung des Familiengerichtes). 
Ihre Anmeldung kann frühestens 
sechs Monate vor der Eheschlie-
ßung erfolgen.

Ob Sie mit oder ohne Trauzeugen 
zur Trauung erscheinen, bleibt 
Ihnen überlassen. Sie sind nicht 
mehr vorgeschrieben. Sollten Sie 
sich dafür entscheiden, so müssen 
diese einen gültigen Personalaus
weis mitbringen.

Auf zum Standesamt

Zur Anmeldung benötigen Sie folgende Papiere:
Wenn Sie von Geburt an deutsche Staatsangehörige sind und in Deutschland geboren wurden, noch 
nicht verheiratet waren und keine Kinder haben:

	 • �Eine aktuelle vollständige beglaubigte Abschrift aus dem Geburtsregister, erhältlich bei  
Ihrem Geburtsstandesamt. Wenn Sie schon verheiratet waren, zusätzlich: 

	 • �Eine aktuelle beglaubigte Abschrift aus dem Eheregister der letzten Ehe (erhältlich bei dem 
Standesamt, in dem die Ehe geschlossen wurde).

	 • �Die rechtskräftigen Scheidungsurteile aller bisher geschlossenen Vorehen oder die Sterbeur-
kunden der früheren Ehegatten.

	 • Einen gültigen Personalausweis oder Reisepass.

	 • �Eine aktuelle Aufenthaltsbescheinigung vom Haupt- und Nebenwohnsitz beider Partner. Die-
se darf zur Anmeldung der Eheschließung oder Lebenspartnerschaft nicht älter als 10 - 14 
Tage sein. Die Aufenthaltsbescheinigung wird von Ihrer Meldebehörde/Bürgeramt ausgestellt. 
Bei Wohnsitz in Berlin kann die Bescheinigung durch das Standesamt erteilt werden.

Wenn Sie gemeinsame Kinder haben, zusätzlich:

	 • �Eine aktuelle Geburtsurkunde bzw. eine beglaubigte Abschrift aus dem Geburtenregister für 
jedes gemeinsame Kind. 

	 • �Vaterschaftsanerkennung/en für jedes Kind (soweit der Vater noch nicht in der Geburtsurkunde 
eingetragen ist).

	 • �Ggf. eine Urkunde über die Erklärung der gemeinsamen elterlichen Sorge („Sorgeerklärung“).

Ein Eheschließungstermin kann nur vereinbart werden, wenn Sie zur Anmeldung alle erforder-
lichen Unterlagen im Original vollständig vorlegen.

Bitte beachten Sie, dass Sie Ihren Wunschtermin frühestens sechs Monate im Voraus buchen kön-
nen.

Die Anmeldung sollte durch beide Verlobte persönlich erfolgen. Ist dies nicht möglich, ist von dem 
nicht anwesenden Verlobten eine unterschriebene Vollmacht (Beitrittserklärung/Ermächtigung zu 
Anmeldung der Eheschließung), sowie der Personalausweis oder Reisepass vorzulegen.

Wenn einer der Verlobten nicht die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt, wenden Sie sich bitte direkt 
an das Standesamt des Wohnortes. Wegen der Vielzahl der in Frage kommenden ausländischen 
Rechtsgebiete kann in diesem Fall nur im persönlichen Gespräch im Standesamt geklärt werden, 
welche Unterlagen benötigt werden.

Nähere Informationen, auch zu weiteren Unterlagen, finden Sie auf unserer Internetseite:
www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/buergerdienste/heiratsbuch.html 
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Immer den richtigen Personalausweis zur Hand

Was muss man nicht alles im Zusammenhang mit der Eheschlie-
ßung bzw. der Begründung der Lebenspartnerschaft bedenken. 
Die Hochzeitsreise ist sicherlich ein wichtiger Aspekt. Doch 
hoppla, wie verreise ich denn mit einem Personalausweis, der 
nicht meinen Ehenamen bzw. Lebenspartnerschaftsnamen aus-
weist. Kurz überlegt und schon wird festgestellt, da kann mir 
bestimmt das Bürgeramt helfen. 

Nach Anmeldung der Eheschließung/ Begründung der Le-
benspartnerschaft beim Standesamt sollte der Weg tatsächlich in 
das Bürgeramt führen. Mit der Bescheinigung über die Anmel-
dung zur Eheschließung/Begründung der Lebenspartnerschaft 
können Sie maximal 8 Wochen vor der beabsichtigten Eheschlie-
ßung/Begründung der Lebenspartnerschaft einen im Bürgeramt 
den Pass oder Personalausweis beantragen, der natürlich erst nach 
Vorlage der Ehe- bzw. Lebenspartnerschaftsurkunde - also nach 
der Eheschließung - ausgehändigt wird.

Bitte beachten Sie dabei, dass Sie die Reise dann auch schon auf 
den Ehenamen bzw. Lebenspartnerschaftsnamen buchen! 
Für die beschriebene Beantragung eines Dokumentes sollten Sie 
unbedingt von der Möglichkeit der Terminvereinbarung Ge-
brauch machen. Lange Wartezeiten lassen sich so vermeiden. 
Weitere Informationen erhalten Sie auf www.berlin.de.
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Kirchliche Trauungen
Vor Monaten oder Jahren haben Sie sich 
kennengelernt. Sie haben einander ent-
deckt und gefunden. Sie haben sich schät-
zen und lieben gelernt. Sie sind auf Ihrem 
Weg soweit, dass Sie sagen „Ja, wir trauen 
uns!“

Und nun überlegen Sie, Ihre Ehe unter 
Gottes Segen zu stellen und sich kirchlich 
trauen zu lassen und haben eine Menge 
Fragen:

Wann und bei wem müssen Sie die Trau-
ung anmelden? 

Wo können Sie sich trauen lassen?

Ist die Trauung auch möglich, wenn Ihre 
Partnerin oder Ihr Partner nicht der Kir-
che oder einer anderen Konfession ange-
hört? 
Erste Ansprechpartnerin ist Ihre örtliche 
Kirchengemeinde. 

Falls Sie sich nicht sicher sind, zu welcher 
Gemeinde Sie gehören, rufen Sie einfach 
in einem Gemeindebüro an – dort wird 
Ihnen gern weitergeholfen. 	 

Oder Sie benutzen die Gemeindesuch-
funktion auf der Homepage der evangeli-
schen Kirche (www.ekbo.de) und der ka-
tholischen  Kirche (www.erzbistumberlin.de).

Kirchliche Trauung
nach evangelischem Verständnis:
Die Trauung ist ein Gottesdienst anläss-
lich der Eheschließung, in dem die ehe-
liche Gemeinschaft unter Gottes Segen 
gestellt wird. In der Trauung bringen die 
Eheleute zum Ausdruck, dass sie einan-
der aus der Hand Gottes in Liebe anneh-
men und ihr Leben lang beieinander blei-
ben wollen. Auch wenn möglicherweise 
nur ein Partner der evangelischen Kirche 
angehört, muss die kirchliche Trauung 
von beiden Ehepartnern gewünscht wer-
den.
Zur kirchlichen Trauung gehört neben 
einem Trauspruch, den das Paar selbst 
aussucht, auch das Trauversprechen, mit 
dem sie bekennen, dass sie ihren Weg ge-
meinsam gehen wollen. Nach diesem 
Versprechen empfängt das Paar den Se-
gen Gottes für die Ehe.

Der Trauung in der evangelischen Kirche 
geht die standesamtliche Trauung voraus. 
„Als sichtbares Zeichen für Euer Verspre-
chen wollt Ihr diese Ringe tragen. Gebt 
Euch die Hand: Einer hat sich dem ande-
ren anvertraut. Gott begleite Euch auf Eu-
ren Wegen, er segne und behüte Euch, 
Amen“.
(aus der Evangelischen Trauliturgie)

Kirchliche Trauung 
nach katholischem Verständnis:

Der Bund der Ehe wird von Gott gestiftet 
und ist ein Sakrament. Die Eheleute ver-
sprechen einander, dass sie sich als Mann 
und Frau in ihrer Ehe lieben wollen, so-
lange sie leben.
Beim Traugespräch mit dem Pfarrer geht 
es um das Eheverständnis der katholi-
schen Kirche, um Ihre Fragen, das Ehe-
vorbereitungsprotokoll und die Gestal-
tung des Traugottesdienstes. Für Ihre 
Trauung benötigen Sie zwei Trauzeugen. 
An die Trauzeugen wird sich der Pfarrer 
im Hochzeitsgottesdienst zur Bestätigung 
der Vermählung wenden: „Sie aber und 
alle, die zugegen sind, nehme ich zu Zeu-
gen dieses heiligen Bundes.“
In Ihre Überlegung zur Eheschließung 
wird der Wunsch nach Kindern und die 
katholische Kindererziehung mit einbe-
zogen. 

Sankt Michael Kirche
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Sie können auch in der katholischen Kir-
che heiraten, wenn Ihr Partner keiner 
Kirche oder einer anderen Religion an-
gehört. Von ihm wird erwartet, dass er 
den katholischen Partner in der Aus-
übung des Glaubens achtet. Der Seelsor-
ger achtet darauf, dass der nichtgetaufte 
Partner bei der Trauung keine Texte 
sprechen muss, die seinem Gewissen 
und seiner Religion oder seiner Über-
zeugung widersprechen.

Zur Vorbereitung auf das Sakrament der 
Ehe bietet Ihnen die katholische Kirche 
Ehevorbereitungsseminare an. Termin 
und Ort werden Ihnen auf Anfrage gerne 
mitgeteilt.

„Vor Gottes Angesicht nehme ich Dich 
an. Ich verspreche Dir die Treue in guten 
und bösen Tagen, in Gesundheit und 
Krankheit, bis der Tod uns scheidet. Ich 
will Dich lieben, achten und ehren alle 
Tage meines Lebens“.
(aus der katholischen Trauliturgie)

Nach dem Personenstandsrecht ist seit 
dem 1. Januar 2009 eine kirchliche Trau-
ung auch dann möglich, wenn Sie nicht 
zivilrechtlich getraut wurden.	   
Wir weisen allerdings ausdrücklich dar-
auf hin, dass die kirchliche Trauung allein 
keinerlei zivilrechtliche Relevanz hat. Sie 
gelten dann nach staatlichem Recht wei-
terhin als unverheiratet, haben keine 
gesetzlichen Unterhaltsansprüche, dürfen 
keinen gemeinsamen Ehenamen führen 
und vieles mehr.

Verschiedene Konfessionen – aber eine 
kirchliche Trauung. Ist das möglich?

Ja, Sie können in der evangelischen oder 
katholischen Kirche nach deren Ritus 
und Ordnung getraut werden. Die jeweils 
andere Kirche erkennt die Trauung an. 
Der katholische Partner braucht für die 
Trauung in der evangelischen Kirche eine 
Dispens; sein Pfarramt hilft ihm dabei. 
Viele Paare wünschen sich die Beteili-
gung beider Kirchen an ihrer Trauung. 

Die gemeinsame Feier der kirchlichen 
Trauung ist darum sowohl in einer evan-
gelischen Kirche unter Beteiligung des 
katholischen Geistlichen möglich als 
auch in der katholischen Kirche unter Be-
teiligung des evangelischen Pfarrers oder 
der evangelischen Pfarrerin.

Vergessen Sie nicht, dass bei der gemein-
samen Feier der kirchlichen Trauung 
zwei Pfarrämter für Sie zuständig sind. 
Darum sollten Sie rechtzeitig mit beiden 

ein Gespräch vereinbaren, um Ihre Fra-
gen stellen zu können, die kirchenrecht
liche Seite zu besprechen und den Ablauf 
und die Gestaltung der Feier zu klären.

Für die evangelische Kirche
Hans-Georg Filker
Missionarische Dienste der EKBO
missionarische-dienste@ekbo.de

Für die katholische Kirche 
Ute Eberl
Erzbischöfliches Ordinariat 
ute.eberl@erzbistumberlin.de

Kirche Heilige Familie

Sankt Otto Kirche
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Pfarrei Sankt Benedikt 
Pfarrer: Wolfgang Lehmann
Kaulbachstraße 62/64
12247 Berlin-Lankwitz
Telefon: (030) 771 67 77
pfarrbuero@sankt-benedikt-berlin.de
www.sankt-benedikt-berlin.de

Weitere Kirche:
Sankt Johannes Evangelist
Sembritzkistraße 17/19
12169 Berlin-Südende

Weitere Kirche:
Von der Auferstehung Christi
Kamenzer Damm 66
12249 Berlin-Lankwitz

Pfarrei Heilige Familie
Pfarrer: Ullrich Hampel
Kornmesserstraße 2-3
12205 Berlin-Lichterfelde
Telefon: (030) 833 40 54
pfarrbuero@heilige-familie-berlin.de
www.heilige-familie-berlin.de

Weitere Kirche: 
Sankt Annen
Gardeschützenweg 17
12203 Berlin-Lichterfelde
Telefon: (030) 834 20 25
pfarrbuero@st-annen-berlin.de
www.st-annen-berlin.de  

Pfarrei Herz Jesu
Pfarrer: Carl-Heinz Mertz
Riemeisterstraße 2
14169 Berlin-Zehlendorf
Telefon: (030) 801 70 40
herz.jesu@t-online.de
www.herzjesuberlin.de

Weitere Kirche:
Sankt Otto
Heimat 67/69
14165 Berlin-Zehlendorf
Telefon: (030) 815 15 35
sankt.otto@arcor.de
www.sankt-otto-berlin.de  

Pfarrei Mater Dolorosa
Pfarrer Michael Schlede
Kurfürstenstraße 59
12249 Berlin-Lankwitz
Telefon: (030) 772 14 20
pfarrbuero@mater-dolorosa-lankwitz.de
www.mater-dolorosa-lankwitz.de

Pfarrei Maria Rosenkranzkönigin 
(ehemals Rosenkranzbasilika) 
Pfarrer: Dr. André Nicolai Desczyk
Kirche Kieler Straße 11 
Pfarramt Deitmerstraße 3-4
12163 Berlin-Steglitz
Telefon: (030) 79 01 82-30
pfarramt@rosenkranz-basilica.de 
www.rosenkranz-basilika.de

Weitere Kirche:
Sankt Bernhard
Königin-Luise-Straße 33
14195 Berlin-Dahlem

Pfarrei Zu den heiligen Zwölf Aposteln
Pfarrer: Armin Kögler
Kirche: Wasgenstraße 49
Pfarramt: Tewsstraße 20 
14129 Berlin-Schlachtensee
Telefon: (030) 805 86 29 70
pfarrbuero@hl-12-apostel.de
www.hl.-12-apostel.de

Weitere Kirche:
Sankt Michael
Königstraße 43 · 14109 Berlin-Wannsee

Katholische Kirchen im Bezirk Steglitz-Zehlendorf
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Evangelische Kirchen im Bezirk Steglitz-Zehlendorf

Evangelische Kirche St. Peter 
und Paul auf Nikolskoe
Nikolskoer Weg 17
14109 Berlin
Telefon: (030) 805 210 0
Fax: (030) 801 089 21
Pfarrer: Claus Marcus
Telefon: (03328) 335 552
kuesterei@kirche-nikolskoe.de
www.kirche-nikolskoe.de

Evangelische Kirche am Stölpchensee
Wilhelmplatz 1a · 14109 Berlin
Kirchengemeinde Wannsee (Küsterei)
Schuchardtweg 5 · 14109 Berlin
Telefon: (030) 805 16 50
Fax: (030) 805 21 70
Pfarrer: Michael Raddatz
Telefon: (030) 805 879 46
michael.raddatz@t-online.de
KGWannsee@freenet.de
www.wannseebote.ekbo.de

Alte Dorfkirche
Clayallee 357 / Ecke Potsdamer Straße
14163 Berlin
Evangelische Pauluskirchengemeinde 
(Küsterei)
Teltower Damm 6 · 14169 Berlin
Telefon: (030) 809 832 0 
Fax: (030) 809 832 55
Pfarrer: Andreas Schiel
Telefon: (030) 801 451 4
schiel@paulusgemeinde-zehlendorf.de
kontakt@paulusgemeinde-zehlendorf.de
www.paulusgemeinde-zehlendorf.de

St. Annen-Kirche
Königin-Luise-Straße 55 · 14195 Berlin
Kirchengemeinde Dahlem
Thielallee 1 - 3 · 14195 Berlin
Telefon: (030) 841 705 0
Fax: (030) 841 705 19
Pfarrerin: Marion Gardei
Telefon: (030) 832 580 6
Pfarrer: Oliver Dekara
Telefon: (030) 832 294 94
buero@kg-dahlem.de
www.kg-dahlem.de

Alte Dorfkirche
Dorfkirchengemeinde Lankwitz
Alt-Lankwitz 15 · 12247 Berlin
Telefon: (030) 779 909 00
Fax: (030) 779 909 090
Pfarrerin: Heidrun Miehe-Heger
Telefon: (030) 779 909 020
pfn.miehe-heger@dorfkirche-lankwitz.de
kuesterei@dorfkirche-lankwitz.de
www.kirchenkreis-steglitz.de

Dorfkirche Giesendorf
Ostpreußendamm 131/
Ecke Osdorfer Straße · 12207 Berlin
Kirchengemeinde Petrus-Giesendorf
Ostpreußendamm 64 · 12207 Berlin
Telefon: (030) 755 192 85
Fax: (030) 755 192 84
Pfarrer: Lutz Poetter
Telefon: (030) 755 197 24
lutz.poetter@petrus-giesensdorf.de
kuesterei@petrus-giesensdorf.de
www.kirchenkreis-steglitz.de

Dorfkirche Lichterfelde
Paulus-Kirchengemeinde 
Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 101 a · 12203 Berlin
Telefon: (030) 844 932 0
Fax: (030) 844 932 33 
Pfarrerin: Gabriele Helmert
Telefon: (030) 812 956 93
helmert@paulus-lichterfelde.de
info@paulus-lichterfelde.de
www.paulus-lichterfelde.de

Dorfkirche Zehlendorf

St. Peter und Paul auf Nikolskoe
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Gleichgeschlechtliche Lebenspartnerschaft
Durch die Änderung von vielen Gesetzen 
wird die Rechtsstellung der Lebenspart-
nerin/des Lebenspartners der der Ehegat-
tin/des Ehegatten angeglichen. Im Fol-
genden geben wir Ihnen einen kurzen 
Überblick über die Rechte und Pflichten 
von eingetragenen gleichgeschlechtlichen 
Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern.

Begründung der Lebenspartnerschaft
Gleichgeschlechtliche Paare können ab 
Vollendung des 18. Lebensjahres eine 
eingetragene Lebenspartnerschaft be-
gründen, wenn beide Personen bei per-
sönlicher und gleichzeitiger Anwesenheit 
vor dem zuständigen Standesamt erklä-
ren, eine Lebenspartnerschaft auf Le-
benszeit führen zu wollen. Eine bestehen-
de Ehe oder Lebenspartnerschaft steht 
der Begründung einer neuen Lebenspart-
nerschaft entgegen. Lebenspartnerinnen 
und Lebenspartner sind wie Eheleute ei-
nander zur Fürsorge und Unterstützung 
sowie zur gemeinsamen Lebensgestal-
tung verpflichtet. Sie tragen füreinander 
Verantwortung. Das bedeutet eine um-
fassende Verpflichtung zur wechselseiti-
gen Unterstützung und Hilfeleistung in 
allen Lebenslagen.

Gemeinsamer Name
Lebenspartnerinnen und Lebenspartner 
können einen gemeinsamen Namen (Le-

benspartnerschaftsnamen) bestimmen. 
Zu ihrem Lebenspartnerschaftsnamen 
können die Lebenspartnerinnen und Le-
benspartner durch Erklärung den Ge-
burtsnamen eines der Lebenspartnerin-
nen bzw. Lebenspartner bestimmen. 

Eine Lebenspartnerin/ein Lebenspartner, 
dessen Geburtsname nicht Lebenspart-
nerschaftsname wird, kann durch Erklä-
rung dem Lebenspartnerschaftsnamen 
seinen Geburtsnamen oder den zur Zeit 
der Erklärung über die Bestimmung des 
Lebenspartnerschaftsnamens geführten 
Namen voranstellen oder anfügen. Dies 
gilt nicht, wenn der Lebenspartner-
schaftsname aus mehreren Namen be-
steht. 

Besteht der Name einer Lebenspartnerin/
eines Lebenspartners aus mehreren Na-
men, so kann nur einer dieser Namen 
hinzugefügt werden.

Unterhalt
Nach den gleichen Vorschriften sind Le-
benspartnerinnen und Lebenspartner 
wie Eheleute einander zum gemeinsamen 
Lebensunterhalt verpflichtet. Damit wird 
alles umfasst, was nach den Verhältnissen 
der Lebenspartnerinnen/der Lebenspart-
ner erforderlich ist, um die Kosten des 
Haushalts zu bestreiten.

Güterstand und Schlüsselgewalt
Ebenso wie Eheleute leben Lebenspart-
nerinnen und Lebenspartner im gesetz-
lichen Güterstand der Zugewinnge
meinschaft. Alles, was die Einzelne/der 
Einzelne zu Beginn der Lebenspartner-
schaft besitzt oder während des Zusam-
menlebens erwirbt, bleibt persönliches 
Eigentum. Ebenso wie Eheleute können 
sie ihre Vermögensverhältnisse indivi
duell durch notariellen Vertrag regeln. 
Wie in der Ehe erhalten die Lebenspart-
nerinnen/Lebenspartner die «Schlüssel-
gewalt». Damit werden beide berechtigt, 
Geschäfte zur Deckung des angemes
senen Lebensbedarfs auch für die andere 
Lebenspartnerin/den anderen Lebens
partner zu schließen.

Sorgerecht
Bringt eine Lebenspartnerin/ein Le-
benspartner ein Kind in die Lebenspart-
nerschaft mit ein, für das sie/er das  
alleinige Sorgerecht besitzt, soll die Le-
benspartnerin/der Lebenspartner im 
Einvernehmen mit dem Elternteil auch 
in Angelegenheiten des täglichen Lebens 
(Schulbesuch, Betreuung, medizinische 
Versorgung) mit entscheiden dürfen.

Erbrecht
Wie in der Ehe ist die Lebenspartnerin/
der Lebenspartner neben Kindern zu  
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einem Viertel, neben Eltern, Geschwis-
tern, Geschwisterkindern oder neben 
Großeltern gesetzlicher gesetzliche Er-
bin/ gesetzlicher Erbe zur Hälfte. Zu
sätzlich erhält die Lebenspartnerin/der 
Lebenspartner wie ein eine Ehegattin/ 
ein Ehegatte pauschal ein Viertel als Zu-
gewinnausgleich. Sind weder Kinder, 
Eltern, Geschwister, Geschwisterkinder 
oder Großeltern vorhanden, erbt die Le-
benspartnerin/der Lebenspartner alles.

Aufhebung der Lebenspartnerschaft
Die eingetragene Lebenspartnerschaft 
kann durch Urteil des Familiengerichts 
aufgehoben werden, wenn beide Le-
benspartnerinnen/Lebenspartner erklärt 
haben, die Lebenspartnerschaft nicht 
fortsetzen zu wollen und seit der Erklä-
rung ein Jahr vergangen ist. Bei einseiti-
ger Erklärung muss die Lebenspartnerin/
der Lebenspartner wie eine Ehegattin/ein 
Ehegatte drei Jahre warten. Ohne Warte-
zeit kann die Lebenspartnerschaft aufge-
hoben werden, wenn die Fortsetzung aus 
Gründen, die in der Person der Partne-
rin/des Partners liegen, eine unzumutbare 
Härte wäre.

Während der Trennung kann die Le-
benspartnerin/der Lebenspartner von 
der anderen/dem anderen den nach 
den Lebensverhältnissen angemesse-
nen Unterhalt verlangen. Wenn es zur 
Abwendung einer schweren Härte erfor-
derlich ist, kann die Lebenspartnerin/
der Lebenspartner von dem anderen 
auch verlangen, ihr/ihm die gemeinsame 

Wohnung oder einen Teil zur alleinigen 
Nutzung zu überlassen. Kann eine Le-
benspartnerin/ein Lebenspartner nach 
der Aufhebung der Partnerschaft nicht 
für ihren/seinen Unterhalt sorgen, kann 
sie/er von der anderen/dem anderen an-
gemessenen Unterhalt verlangen, soweit 
und solange von ihm eine Erwerbstätig-
keit wegen ihres/seines Alters, Krankheit 
oder Gebrechen nicht erwartet werden 
kann. Bei Streit über Unterhalt, Hausrat 
und Wohnung entscheidet das Familien-
gericht.

Mietrecht
In ein Mietverhältnis über Wohnraum 
tritt mit dem Tod der Mieterin/des Mie-
ters die Ehegattin/der Ehegatte bzw. die 
Lebenspartnerin/der Lebenspartner ein, 
der mit der Mieterin/dem Mieter einen 
gemeinsamen Haushalt führt. Vergleich-
bares gilt auch für einen gemeinschaftlich 
geschlossenen Kleingartenpachtvertrag.

Zeugnisverweigerungsrecht
Im Straf- und Zivilprozess erhält die Le-
benspartnerin/der Lebenspartner Zeug-
nisverweigerungsrecht, das auch gilt, 
wenn die Partnerschaft nicht mehr be-
steht.

Ausländerrecht
Die Lebenspartnerinnen/Lebenspartner 
können unter den gleichen Vorausset-
zungen wie Eheleute eingebürgert wer-
den. Ebenso werden die Vorschriften des 
Familiennachzugs auf die Lebenspartne-
rin/den Lebenspartner ausgedehnt.

Kranken- und Pflegeversicherung, 
Sozialleistungen
Lebenspartnerinnen/Lebenspartner und 
deren Kinder werden in die beitragsfreie 
Familienversicherung bei der Kranken- 
und Pflegeversicherung einbezogen, 
wenn sie kein eigenes Einkommen ha-
ben. Beim Arbeitslosengeld wird der 
Leistungssatz erhöht, wenn Kinder in 
einer Lebenspartnerschaft aufwachsen. 
Auch beim Bundeserziehungsgeld wird 
die Partnerschaft berücksichtigt.
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Sie wählen Ihren Namen
Vorbei sind die Zeiten, in denen die  
Ehefrau automatisch den Namen des 
Ehemannes übernahm, denn seit 1976 
gilt in Deutschland ein sogenanntes „ge
schlechtsneutrales“ Namensrecht.

Getrennte Namensführung 
Wenn das Brautpaar keinen gemeinsa-
men Familiennamen wählt, behält jeder 
weiter seinen bisherigen Namen. Aber bei 
der Geburt des ersten gemeinsamen Kin-
des müssen die Eltern bestimmen, ob das 
Kind den Namen der Mutter oder den 
des Vaters erhalten soll. Diesen Namen 
müssen dann alle gemeinsamen Kinder 
tragen.

Gemeinsamer Familienname 	
Bei einer Eheschließung kann der Ge
burtsname des Mannes, der Geburts
name der Frau oder ein derzeit geführter 
Familienname (z. B. Name aus einer Vor-
ehe) zum gemeinsamen Ehenamen be-
stimmt werden.
In diesem Fall verzichtet der andere Part
ner automatisch auf seinen Geburts
namen. Er hat jedoch die Möglichkeit, 
seinen „alten“ Namen dem neuen ge
meinsamen Ehenamen voranzustellen 
oder anzuhängen. Diesen zusätzlichen 
Namen darf aber nur einer der Partner 
führen. Allerdings kann dieser zusätzliche 
Name, auch Begleitname genannt, nicht 

auf die gemeinsamen Kinder übergehen; 
sie erhalten nach ihrer Geburt nur den 
gemeinsamen Ehenamen.

Insgesamt hätten beispielsweise - hier das 
fiktive Paar Anke Müller und Herbert 
Schulze - folgende Möglichkeiten zur 
Wahl ihrer Namen:

	 • �Sie entscheiden sich für Herberts Na-
men und heißen beide Schulze. Das 
gilt auch für die Kinder.

	 • �Sie entscheiden sich für Ankes Na-
men und heißen von nun an Müller, 
die Kinder ebenfalls.

	 • �Anke nimmt Herberts Namen an, 
will aber auch ihren eigenen be
halten. Sie heißt dann entweder Mül-
ler-Schulze oder Schulze-Müller. Die 
Kinder heißen dann nur Schulze.

	 • �Herbert nimmt den Namen seiner 
Frau an, möchte aber ebenfalls sei-
nen eigenen behalten. Er kann nun 
Schulze-Müller oder Müller-Schulze 
heißen. Die Kinder tragen den Fa
miliennamen Müller.

	 • �Anke und Herbert behalten beide 
ihre bisherigen Nachnamen. Aber 
spätestens bei der Geburt des ersten 

gemeinsamen Kindes muss ein 
Familienname festgelegt werden, 
den dann auch die späteren gemein-
samen Kinder tragen.

Ausländische Staatsangehörige
Für Brautpaare ausländischer Staatsan
gehörigkeit gelten prinzipiell die gesetz-
lichen Bestimmungen ihres Heimatlan
des. Nähere Informationen erfragen Sie 
bitte bei Ihrer Anmeldung auf dem Stan-
desamt.

Hier müsste ein neuer 	  
Familienname geändert werden:

	 Personalausweis/Reisepass

	 Führerschein/Kfz-Zulassung

	 Arbeitgeber

	 Vermieter

	 Bank/Kreditkarten

	 Versicherungen

	 Namensschilder

	 Abonnements

	� laufende Verträge 	
(Vereine, Clubs usw.)
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Ehevertrag - Ja oder Nein?
Die Ehe ohne Vertrag
Ein Ehepaar, das keinen Ehevertrag abschließt, lebt im  
gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft. Jeder 
Partner behält sein vor und während der Ehe erworbenes Ver-
mögen als sein Eigentum, und jeder haftet nur für seine eigenen 
Schulden. Bei Tod oder Scheidung kann es lediglich zu einem 
finanziellen Ausgleich - bei unterschiedlich hohem ehelichen 

Zugewinn kommen (Zugewinn ist der Betrag, um den das End-
vermögen eines Ehepartners dessen Anfangsvermögen vor Be-
ginn der Ehe übersteigt).

Wann benötigt man einen Ehevertrag?
Ein Ehevertrag wird immer dann notwendig, wenn für eine 
Ehe - für die das gesetzliche Ehegüter- und Scheidungsfolge-
recht nicht passt - besondere Regelungen im Hinblick auf 
Gütertrennung, Unterhalts, Versorgungs- sowie Erbansprüche 
getroffen werden sollen. Ihr beratender Rechtsanwalt wird Ihnen 
einen entsprechenden Vertragsentwurf aufsetzen, der dann vom 
Notar beurkundet werden muss. Jeder Ehevertrag gilt natürlich 
erst nach der standesamtlichen Trauung.

Gütertrennung
Gütertrennung kann nur durch einen notariellen Ehevertrag 
als gesetzlicher Güterstand gewählt werden. Jeder Ehepartner 
behält und verwaltet hier sein eigenes Vermögen selbst und 
kann darüber frei verfügen. Er haftet damit lediglich für seine
eigenen Schulden. Allerdings hat jeder Ehegatte die Nutzung 
seines Vermögens zum Unterhalt der Familie zu verwenden.
Im Falle einer Scheidung oder des Todes entfallen jegliche ge-
genseitigen „güterrechtlichen“ Ausgleichsansprüche; möglich 
sind jedoch unterhaltsrechtliche Ansprüche.

Gütergemeinschaft 
Im Unterschied zur Zugewinngemeinschaft wird in diesem ge-
setzlichen Güterstand grundsätzlich das bei Eheschließung vor-
handene gesamte Vermögen beider Partner zum gemeinschaft-
lichen Vermögen. Jeder Partner muss aber auch für die 
Schulden des anderen haften. Die Gütergemeinschaft ist - juris
tisch gesehen - sehr kompliziert und kommt bei uns auch nicht 
mehr allzu oft vor.
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1. Vorwort
Hier werden die persönlichen und wirt
schaftlichen Verhältnisse, wie Einkom-
men und Vermögen der Partner, Motive 
für den Ehevertrag (z.B. kein Kinder-
wunsch, Doppelverdiener-Ehe) sowie be-
reits vor der Ehe bestehende Krankheiten 
aufgenommen.

2. Güterstand
Hier wird vereinbart, ob das Paar in Zu
gewinngemeinschaft oder Gütertrennung 
lebt. Formulierungsbeispiele: Modifizier-
te Zugewinngemeinschaft. „Für den Fall, 
dass unser Güterstand auf andere Weise 
als durch den Tod eines von uns beendet 
wird, insbesondere durch Scheidung der 
Ehe, schließen wir den Ausgleich des Zu-
gewinns vollständig aus. Im Übrigen bleibt 
es beim gesetztlichen Güterstand, insbe
sondere auch beim Zugewinnausgleich im 
Todesfall ... Gütertrennung: „Wir verein-
baren für unsere Ehe den Güterstand der 
Gütertrennung ...“

3. Versorgungsausgleich
Regeln, was sich bei Geburt eines Kindes 
ändert. Möglichkeiten: Durchführung des 
Versorgungsausgleichs (=Ausgleich der 
während der Ehe erworbenen Rentenan-
wartschaft) oder alternative Absicherung 
des Alters durch angemessene Lebensver-
sicherung Formulierungsbeispiele: 

Hiermit schließen wir für den Fall der 
Scheidung den Versorgungsausgleich 
aus. Der Ausschluss des Versorgungs
ausgleichs wird auflösend bedingt ver-
einbart. Sollte wegen der Geburt eines 
gemeinschaftlichen Kindes einer von 
uns seine Berufstätigkeit ganz oder teil-
weise aufgeben, so wird die Vereinba
rung mit dem auf die Geburt des Kindes 
folgenden Monatsersten unwirksam. 
Der Versorgungsausgleich ist also für 
die Zeit ab der Geburt des Kindes durch-
zuführen. Für den Zeitraum davor bleibt 
es beim Ausschluss des Versorgungsaus
gleichs.

4. Unterhalt
Hier werden zum Beispiel Regelungen 
für Kinderbetreuungsunterhalt, Unter-
halt wegen Krankheit und Alter getrof-
fen. Formulierungsbeispiele: Wir verein-
baren für den Fall der Scheidung unserer 
Ehe den gegenseitigen Unterhaltsver
zicht auch für den Fall der Not und neh-
men den Verzicht wechselseitig an ... 

Der Unterhaltsverzicht wird auflösend 
bedingt vereinbart. Sollte wegen der Ge-
burt eines gemeinschaftlichen Kindes 
einer von uns seine Berufstätigkeit ganz 
oder teilweise aufgeben, steht ihm Un-
terhalt nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten zu.

5. Schlussbestimmung
Formulierungsbeispiele: Für den Fall, 
dass die Berufung eines Ehepartners auf 
den Unterhaltsverzicht und den Aus-
schluss des Versorgungsausgleichs auch 
bei kinderloser Ehe im Scheidungsfall 
rechtsmissbräuchlich sein sollte, insbe-
sondere wenn ein Ehepartner aufgrund 
unseres gemeinsamen Entschlusses seine 
berufliche Tätigkeit aufgegeben hat, ver-
einbaren wir:  

Der Versorgungsausgleich ist ab dem 
Zeitraum durchzuführen, zu dem ein 
Ehepartner aufgrund eines gemeinsamen 
Entschlusses seine berufliche Tätigkeit 
aufgegeben hat. Der Unterhaltsanspruch 
des berechtigten Ehepartners wegen Al-
ters oder Krankheit wird auf höchstens 
einen Euro begrenzt (Wertsicherungs
klausel). Aus anderen Gründen kann Un-
terhalt nicht verlangt werden.

Muster-Ehevertrag
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Es mag zwar in manchen Familien noch üblich sein, 
dass die Eltern der Braut oder beide Elternpaare ge-
meinsam die Hochzeit ganz oder teilweise finanzieren, 
doch nicht selten trägt heutzutage das Brautpaar selbst 
die Kosten.

Diese Entwicklung hat ihre Ursachen. Bekanntlich 
hat sich die Lebenssituation in den vergangenen Jah-
ren und Jahrzehnten doch sehr verändert; heute hei-
raten beispielsweise viele Brautpaare erst im dritten 
Lebensjahrzehnt. 

So manches Paar geht erst dann den Bund der Ehe 
ein, wenn die Partner bereits längere Zeit zusammen-
gelebt und sich auch finanziell eine Basis erarbeitet 
haben. Diese Unabhängigkeit vom Elternhaus hat 
auch eine neue Einstellung gegenüber dem Hoch-
zeitsfest mit sich gebracht. 

Nicht mehr die Eltern sind dann die Ausrichter des 
großen Tages, sondern das Brautpaar versteht sich 
selbst als Gastgeber. So können Hochzeitspaare ihr 
Fest auch wirklich so gestalten, wie sie es möchten 
- als Höhepunkt der großen Liebe!

Wer übernimmt eigentlich die Übernachtungskos-
ten? Auch hier gibt es keine verbindliche Regelung; 
grundsätzlich kann ein Gast nicht erwarten, dass die 
Einladung zur Hochzeit auch gleichzeitig für die Hotel- 
rechnung gilt. Sie als Hochzeitspaar können natürlich 
Ihre Gäste mit einem solchen Service verwöhnen - 
eine Verpflichtung besteht für Sie jedoch nicht.

Wer finanziert die Hochzeit?

Kostenpunkt Traum
variante

preiswerte 
Variante

tatsächliche 
Variante

Standesamtgebühren

Diverse Papiere

Notar, Ehevertrag

Brautkleid 	  
(inkl. Änderungskosten)

Accessoires für Sie (Schleier, 
Handtasche, Schuhe)

Dessous

Schuhe, Strümpfe

Brautstrauß

Blumenschmuck (Auto, 	
Blumenkinder, Dekoration)

Friseur

Visagistin

Anzug Bräutigam

Accessoires für Ihn 	 
(Hemd, Krawatte)

Trauringe

Polterabend

Kutsche, Limousine

Fotograf, Videograf

Musik für die Feier

Hochzeitstorte

Restaurant, Hochzeitsmenü

Platz- und Menükarten

Präsente für die Gäste

Unterbringung der Gäste

Einladungs- und Dank
sagungskarten (inkl. Porto)

Gesamtkosten:
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ca. 8 Monate vorher
	 	 Hochzeitstermin festlegen
	 	� Dokumente für das Standesamt beantragen
	 	� Bei kirchlicher Trauung: Pfarrergespräch
	 	� Allgemeinen Kostenplan aufstellen

ca. 6 Monate vorher
	 	� Trauzeugen bestimmen und ansprechen
	 	 Hochzeitsgarderobe auswählen
	 	� Restaurant/Hotel aussuchen und buchen
	 	� Mit Fotografen Vereinbarungen treffen
	 	� Musiker, Band oder Discjockey engagieren
	 	� Eventuell professionellen Hochzeitsservice 	

mit den Vorbereitungen beauftragen
	 	 Sport für Ihre Figur

ca. 4 Monate vorher
	 	� Eheschließung beim Standesamt beantragen
	 	 Hochzeitsfahrzeug buchen
	 	� Hochzeitsmenü bestellen, Dekoration abstimmen
	 	� Angebote bei Druckereien für Einladungs-, Tisch- und 

Danksagungskarten einholen und Aufträge vergeben
	 	� Hochzeitsreise planen (an Impfungen denken)

ca. 3 Monate vorher
	 	 Gästeliste aufstellen
	 	� Termin beim Fotografen vereinbaren
	 	 Friseurtermin vormerken lassen
	 	 Einladungskarten verschicken
	 	 Hochzeitsurlaub beantragen
	 	 Hochzeitsreise buchen
	 	� Programm für die Feier entwerfen
	 	 Geschenkeliste überlegen

	 	� Hotelzimmer für Gäste bestellen
	 	 Hochzeitstorte bestellen

ca. 2 Monate vorher
	 	� Trauringe auswählen, Gravur in Auftrag geben
	 	 Polterabend planen
	 	� Eventuell Ehevertrag aufsetzen und vom Notar beurkun-

den lassen 

ca. 1 Monat vorher
	 	� Brautstrauß und Blumenschmuck bestellen
	 	� Formlose Einladungen zum Polterabend aussprechen
	 	� Fahrten zum Standesamt, Kirche usw. planen

ca. 1 Woche vorher
	 	 Tischordnung festlegen
	 	 Eheringe abholen
	 	 Vermählungsanzeige aufgeben
	 	 Polterabend vorbereiten
	 	 Friseurbesuch

ca. 2 Wochen danach
	 	 Dankesschreiben verschicken
	 	 Sport für Ihre Figur

Checkliste
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Wer im Ausland heiratet, sollte frühzeitig die Modalitäten am Zielort klären.
In vielen Ländern müssen Wohnsitz, Ehemündigkeit, eine vorherige Scheidung 

oder der erlernte Beruf nachgewiesen werden. Oft sind beglaubigte oder von 
der Botschaft legalisierte Übersetzungen unerlässlich.  
Manche Länder schreiben vor, dass der Reisepass noch für eine bestimmte 
Zeit, oft sechs Monate, gültig sein muss. Dies sollte rechtzeitig kontrolliert 
werden. Sobald sich das Paar für das gewünschte Land entschieden hat, ist 

es empfehlenswert, möglichst frühzeitig mit der zuständigen Botschaft oder 
dem Standesamt des Zielortes in Kontakt zu treten, um die genauen Modalitäten 

zu erfragen. In vielen Ländern dürfen die Unterlagen nicht älter als zwei Monate sein. 
Teilweise wird, wie in Dänemark, vor der Trauung ein Aufenthalt von einigen Tagen am Ort der 

Hochzeit gefordert. 
Damit der deutsche Zoll die Einfuhr der vorher in Deutschland gekauften Eheringe mit den sonst üblichen 

Angaben belegt, sollte das Paar schon am Flughafen die Hochzeitsdokumente und die Kaufquittung bereit-
halten. In den meisten Ländern weltweit gilt für solche Fälle das sogenante „Zollverfahren der vorübergehen-

den Verwendung“. Auskunft gibt die jeweilige Botschaft. Zwar gelten Paare, die sich auf ausländischem Boden 
das Jawort gegeben haben, auch in Deutschland als vermählt, aber die Voraussetzung ist, dass bei der Trau-
ungszeremonie die im Ausland geltenden gesetzlichen Vorschriften eingehalten wurden. Sicherheitshalber 
sollte man darum nach der Rückkehr beim Standesamt die ausländische Hochzeitsurkunde vorlegen. 

Wie schon für die Durchführung, ist auch für deren Anerkennung in Deutschland häufig eine amtliche 
Beglaubigung der Urkunde erforderlich. Die sogenannte „Apostille“ (Beglaubigungsform von Dokumenten 

im internationalen Urkundenverkehr) gibt es bei der zuständigen Behörde oder der deutschen Botschaft 
im Land der Eheschließung.

Jawort unter Palmen
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Junggesellen/innen-Abschied
Der berühmte „letzte Abend in Freiheit“ 
kann als Alternative zum gemeinsamen 
Polterabend auch als Junggesellenabschied 
begangen werden. Braut und Bräutigam 
feiern unverheiratet noch einmal mit den 
jeweils besten Freundinnen und Freunden.

Junggesellen:
Stammkneipe, Kneiptour, Kickerturnier, 
Disconacht, Nachtclub usw. werden vom 
Bräutigam mit seinen Freunden aufge-
sucht. Spiele, Späße und Streiche gehören 
auch dazu und sind oft eine echte Belus-
tigung für alle Beteiligten. Ein großer 
Aufwand muss jedoch nicht sein. Wer 
einfach loszieht, kann ebenso viel Spaß 
haben, wie bei lange vorher geplanten 
Aktionen. In der Regel wird der Abend 
mit einem Abendessen in einem Restau-
rant begonnen. Während früher die Jung-
gesellen für die Freunde aufkamen, ist 
heute der Bräutigam Gast seiner Freunde.

Junggesellinnen:
Gleichberechtigt hat sich auch bei den 
Bräuten ein neues Bild vom Junggesellin-
nenabschied ergeben. Vorbei ist die Zeit 
vom Kaffeekränzchen. Ebenso wie Ihre 
zukünftigen Ehemänner ziehen Sie mit 
Ihren Freundinnen um die Häuser und 
erleben das, was Sie nach dem Ehever-
sprechen nicht mehr zu erleben glauben. 
Ganz gleich, ob Stripper, Beautifarm oder 

Kneipentour, es gibt nicht weniger Mög-
lichkeiten als bei den Junggesellen. Eine 
nette Variante ist eine von den Freundin-
nen organisierte „Revival-Tour“, bei der 
z.B. die Lokalitäten und Discotheken be-
sucht werden, in denen zu „wilden Zei-
ten“ gefeiert wurde. Bei den Kosten ist es 
ähnlich wie bei den Männern; die Freun-
dinnen zahlen die Zeche!

Für beide gilt:
Organisiert wird „der letzte Abend“ in 
der Regel durch die Trauzeugen bzw. 
die Trauzeuginnen, wobei unbedingt zu 
beachten ist, dass sich das Brautpaar 
nicht trifft. Sich zu treffen soll Unglück 
bringen. 

Da beide aber meistens am gleichen Abend 
losziehen, ist eine gewissen Planung oder 
Absprache notwendig. Für diesen letzten 
Abend mit Freunden empfiehlt sich nicht 
der Abend vor der Hochzeit, da sich ver-
schlafen oder verkatert nicht gut heira-
ten lässt. Gerne wird hier das Wochen-
ende vor der Hochzeit genutzt. Somit 
bleibt allen Beteiligten genug Zeit, sich 
ausgeschlafen um die Hochzeit zu küm-
mern.

Wichtigste Regel für den „letzten 	
Abend in Freiheit“:
Bei allen Scherzen, Spielen und Überra-
schungen tun Sie nichts, was sie später 
bereuen könnten.
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Es macht vor allem dann Sinn, einen Polterabend zu veran-
stalten, wenn ein großer Freundeskreis vorhanden ist, aus dem 
nicht alle zur Hochzeitsfeier eingeladen werden können. Gemäß 
dem Sprichwort „Scherben bringen Glück”, wird dem Brautpaar 
damit alles Gute für die Zukunft gewünscht. Der Begriff 
„Scherbe“ kommt aus dem Töpferhandwerk und gepoltert wird 
deshalb nur mit ausgesuchten Materialien: Porzellan, Steingut, 
Blumentöpfen und sämtlichen Keramikartikeln von Fliesen 
über Waschbecken bis hin zur Toilettenschüssel. Absolut ver-
boten sind Gläser sowie Spiegel. Mitgebracht und „zerdeppert“ 
werden die Polterutensilien von den Gästen, zusammengefegt 
jedoch vom Brautpaar.

Der Polterabend ist ein zwangloses Ereignis, das vor allem jün
gere Leute anspricht. Die Gäste treffen ja nach und nach ein 
und werfen ihre Keramiken auf den Boden, bevor sie den Fest
raum betreten. Das zukünftige Ehepaar zeigt dann durch das 
gemeinsame Zusammenfegen und Aufnehmen der Scherben, 
dass es schon gut zusammenarbeiten kann. Bis Mitternacht 
müssen alle Scherben zusammengefegt sein. Denken Sie daran, 
die „Polterstelle“ gut abzusichern. Zum Polterabend wird ge
wöhnlich nicht eingeladen. Sollte Ihr Bekanntenkreis allerdings 
sehr verstreut sein, empfiehlt es sich, Einladungen zu ver
schicken. Trotzdem gilt - es kann kommen wer will. 

Traditionell wird einen Tag vor der Hochzeit gepoltert, aber 
immer häufiger wird der Polterabend einige Tage vor der Hoch-
zeit gefeiert, dann ist man für den eigentlichen Hochzeitstag 
einfach ausgeruhter. Der Polterabend macht allerdings immer 
mehr der Polterhochzeit Platz. Diese Art der Hochzeit ist eine 
Kombination aus Polterabend und Hochzeitsfeier und für alle 
zu empfehlen, die eine unkonventionelle Feier bevorzugen. Stil 
und Etikette stehen hier nicht so sehr im Vordergrund wie das 

Feiern und die Stimmung an sich. Eine Polterhochzeit wird 
auch oft mit einer rein standesamtlichen Trauung verbunden 
und bietet sich gerade für Paare an, die einen großen Freundes- 
und Bekanntenkreis haben. Musik, Tanz und Stimmung spielen 
bei diesem Fest eine ganz große Rolle. Denken Sie aber auch 
an Ihre Eltern und die älteren Gäste, die bei den Feierlichkeiten 
dabei sein werden.

In Ihrer Einladung sollte auf jeden Fall etwas über die gewünschte 
Kleiderordnung stehen. Frack und Smoking sind hier wohl eher 
unangebracht, aber es müssen ja auch nicht gerade Jeans und 
Turnschuhe sein. Sie als Brautpaar und Gastgeber können sich 
auch umziehen, aber man sollte doch klar und deutlich erkennen 
können, wer das glückliche Hochzeitspaar ist.

Polterabend oder Polterhochzeit?
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	 Badetücher

	 Bargeld

	 Bettwäsche

	 Besteck

	 Blumenvasen

	 Bowlen-Set

	 Bücher

	 CDs

	 Champagner-Kelche 

	 Cognac-Schwenker

	 Computer

	 Dampfbügeleisen

	 Espressomaschine

	 Fernseher

	 DVDs

	 Fotoalbum

	 Fotoapparat

	 Fondue-Set

	 Gartengeräte

	 Garderobe

	 Gläser

	 Handtücher

	 Kaffeemaschine

	 Kaffeemühle

	 Kaffeeservice

	 Kerzenständer

	 Kochtopf-Set

	 Konzertkarten

	 Messerblock

	 Mikrowelle

	 Präsentkorb

 	Reisegutschein

	 Reisekoffer

	 Reisetasche

	 Rundflug

	 Schmuck

	 Staubsauger

	 Tagesdecke

	 Teeservice

	 Theaterabo

	 Tischdecken

	 Toaster

	 Wasserbett

	 Wok-Set

	 Wellnessgutschein

Ideen für den Geschenketisch
Nachfolgend einige Anregungen, die mit auf die Geschenkewunschliste gesetzt werden könnten:
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Formelle Anlässe und große Familien
feiern - und dazu gehört ihre Hochzeit 
allemal - sind ein Grund für eine schrift-
liche Einladungskarte. Gerade, wenn Sie 
ihre Feier schon länger und mit viel Liebe 
zum Detail planen, sollten Sie auch die 
Einladung darauf abstimmen. Eine schrift-
liche Einladung ist nicht nur persönlicher, 
sondern Ihr Gast hat auch alle Informa-
tionen auf einen Blick parat. 

Und eine originelle Einladungskarte er
höht bestimmt die Vorfreude Ihrer Gäste 
auf den großen Tag. Es gibt verschiedene 
Möglichkeiten, die Einladungskarten zu 
gestalten. Heiraten Sie mit sehr vielen Gäs-
ten, wenden Sie sich am besten an eine 

Druckerei. Dort finden Sie Muster, aus 
denen Sie die Illustrationen, Schriften und 
sogar Texte wählen können. Lassen Sie 
sich ausgiebig beraten und prüfen Sie ver-
schiedene Angebote. Bestellen Sie von 
den gedruckten Karten immer einige 
mehr als vorerst benötigt, denn Ihnen 
fallen sicher noch Gäste ein, an die Sie 
zunächst nicht gedacht haben. 

Meist ist es günstig, wenn Sie in der Dru-
ckerei die Danksagungen und eventuelle 
Tisch- und Menükarten auch gleich fer-
tigen lassen. So können Sie einen einheit-
lichen Stil Ihrer Hochzeitsdrucksachen 
erreichen. Ist Ihre Hochzeitsgesellschaft 
weniger groß, bieten sich vorgedruckte 

Karten an, die Sie sicher im Schreibwa
renhandel erhalten. Dort finden Sie eine 
große Auswahl an Karten, in die dann 
nur noch die persönlichen Daten einge-
tragen werden müssen. Haben Sie sich 
für eine Hochzeit im kleinen, überschau
baren Kreis entschieden, könnte man die 
Einladungen noch individueller gestalten. 
Handschriftlich verfasste Einladungen 
sind einfach persönlicher und kommen 
beim Empfänger immer gut an. 

Ganz wichtig ist, dass die Einladungen 
dem Stil der Feier entsprechen. Für den 
Champagnerempfang in einem exklusi-
ven Hotel ist es unpassend, wenn Sie eine 
Einladung mit Comicfiguren zieren. 

Die Einladung zur Hochzeit
Die Einladungskarten zur Hochzeit spielen bei Ihren Vorbereitungen mehr als nur eine Nebenrolle. Sie sind das Erste, was Ihre Gäste von 
Ihrer Hochzeit in den Händen halten. Die Gestaltung der Einladungskarte gibt bereits einen ersten Eindruck vom Stil der Hochzeitsfeier.
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Umgekehrt ist für eine Polterhochzeit 
sicher eine witzige bunte Einladung ge-
nau das Richtige. Aus der Einladung soll-
te auch unbedingt hervorgehen, was der 
Gast vom Hochzeitstag erwarten kann. 
Nimmt er den ganzen Tag an der Feier 
teil oder nur am Empfang zum Beispiel 
nach der Kirche? 

Zur Lösung dieses Problems haben sich 
kleine Kärtchen bewährt, die der Ein
ladung beigelegt werden. Auf der Ein
ladung selbst steht dann meistens nur der 
kirchliche Termin, zu dem jeder kommen 
kann. Auf einem beigefügten Kärtchen 
wird extra zum Empfang nach der Kir-
che, zum Mittagessen, Kaffee oder zur 

Feier am Abend eingeladen. Etwa sechs 
bis acht Wochen vor Ihrer Hochzeit soll-
ten Sie die Einladungskarten verschicken. 
Besonders schön ist es, wenn Sie die Um
schläge der Einladungen handschriftlich 
gestalten und mit einer Sonderbriefmarke 
frankieren. 

Für entfernter wohnende Gäste empfiehlt 
es sich, eine Liste mit Hotels der Region, 
einen Lageplan und eine Wegbeschrei-
bung beizufügen. Da haben Sie gleich al-
les in einem Postweg erledigt! Es ist üblich, 
dass man auf der Einladungskarte darum 
bittet, die Teilnahme an der Hochzeit 
entweder zu- oder abzusagen. Nur so hat 
man als Brautpaar die Möglichkeit, die 

Anzahl der Menüs und die Tischord
nung genau festzulegen. Am besten ist 
es, wenn Sie eine kleine Karte beilegen, 
auf der Ihre Gäste ihr Kommen und die 
genaue Personenzahl mitteilen können.
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Partyservice und Catering
Wo es angebracht und erforderlich ist, bei einer Hochzeit zu 
Hause, im Festzelt oder unter freiem Himmel: Heutzutage 
zaubern Ihnen Catering-Spezialisten oder ein erfahrener Par-
tyservice wunschgemäß erlesene Festessen mit allem „Drum 
und Dran“ auf die Hochzeitstafel.

Es ist unglaublich, was ein gut geführtes und erfahrenes Ca-
tering-Unternehmen alles leisten kann. Qualifizierte, ja rich-
tiggehend renommierte Köche kreieren Köstlichkeiten aller 
Variationen und Geschmacksrichtungen. Sie verwenden erst-
klassige Produkte und verarbeiten sowohl regionale als auch 
internationale Rohstoffe und Waren aus der ganzen Welt.
 
Die Kochkunst dieser Unternehmen ist jedoch nur die eine 
Seite der Medaille. Sie sind mühelos in der Lage, das gesamte 
Equipment für eine repräsentative Hochzeitstafel in jeder Grö-
ßenordnung anzuliefern: Tische, Stühle, Bänke, Geschirr, Be-
stecke, Tischdecken, Dekorationen und und und! Sie rüsten Ihr 
Festzelt für eine Hochzeitsfeier ebenso glanzvoll aus wie die 
Hochzeitsparty in einem Schlosssaal, in der Wohnung oder im 
eigenen Garten. 

Catering in Anspruch nehmen heißt: Seine Gäste und sich selbst 
in hoher Qualität individuell zu versorgen. 

Das Fazit schließt neben den unterschiedlichsten Speisen und 
der gewünschten Ausstattung selbstverständlich auch alle Ge-
tränke ein, Wein, Bier, Cocktails bis zu alkoholfreien Durst-
löschern. 

Zögern Sie nicht, kontaktieren Sie ein etabliertes Catering-
Unternehmen und Sie werden für ihre Hochzeitsfeier rund-
um versorgt sein.
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The Story of your

wedding day
Sie sind voller Vorfreude.
Etwas ganz Besonderes soll Ihr Fest sein.
Doch ob Ihre Ideen wohl realisierbar sind?

Wir setzen sie um.
Mit reichlich Erfahrung, einem Gespür für das 
Besondere und viel Liebe zum Detail.

Von der Suche nach einem passenden Ort über die 
Gestaltung der Dekoration bis hin zur Herstellung 
vielfältiger Speisen –  wir stehen Ihnen für die komplette 
Organisation zur Verfügung.

Zeughofstraße 1, 10997 Berlin
Tel.: 030-762 39 98 30, mail to: agentur@ucs-berlin.de
www.hochzeiten-berlin.de, www.ucs-berlin.de
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Die Hochzeitstorte
Hochzeitstorten sind ein traditionelles Symbol dieser beson-
deren Festlichkeit. Sie werden in allen Größen, Dekors, Farben 
und Geschmacksrichtungen handwerklich hergestellt. Wünsche 
und Vorstellungen für „Ihre“ Hochzeitstorte werden selbstver-
ständlich vom Konditor berücksichtigt.

Die Berliner und Brandenburger Konditoren blicken auf eine 
lange Tradition ihres geradezu künstlerischen Handwerks zu-
rück. So können sie auch regionale Spezialitäten in die Hoch-
zeitstorte einbacken und somit die Herkunft des Brautpaares 
symbolisieren.

Eine der beliebtesten Torten ist immer noch die besonders be-
währte Obsttorte, wenn die Hochzeit im Sommer stattfindet.

Aber die klassische Form der Hochzeitstorte bleibt die gedeck-
te, schneeweiße Tortenvariante mit detailreichen Verzierungen 
in mehreren Etagen. Ein Spitzenmodell ist die nahezu endlos 
erweiterbare Torte in Form einer Treppe.

Gestaltete Figuren auf der Hochzeitstorte gibt es in klassischen 
und modernen Varianten. Preiswert und nach wie vor am häu-
figsten verwendet werden kleine Marzipanfiguren. Als Alter-
native wird gerne ein Paar aus Porzellan gewählt. Neben dem 
Brautpaar gibt es eine Vielzahl anderer Möglichkeiten. Beliebt 
sind ebenfalls echte, mit Zucker kandierte Rosen, die Ihre Tor-
te schmücken können.

Die Größe der Hochzeitstorte ist abhängig von der Anzahl der 
Hochzeitsgäste, da jeder ein Stück des süßen Backwerks be-
kommen sollte. Man beginnt beim Anschneiden der Torte auf 
dem oberen „Stockwerk“, sonst könnte das Meisterwerk zu-
sammenfallen.

Nach alter Tradition muss das Brautpaar die Torte gemeinsam 
anschneiden. Aber: „Wer von beiden Partnern dabei die Hand 
oben hat, der wird in der Ehe das Sagen haben“. Die Hoch-
zeitstorte sollte normalerweise zum Nachmittagskaffee ser-
viert werden.
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Sitzordnung

Kein leichtes Unterfangen! Soll man Tante Frieda wirklich zu 
Onkel Hermann setzen oder zu Onkel Paul? Bevor Sie sich 
aber konkret an die Verteilung der Plätze machen, sollten Sie 
bereits im Vorfeld die folgenden Punkte im Restaurant oder 
Hotel klären:
	 • Wo werden die Musiker oder der DJ ihren Platz haben?
	 • Wo wird sich die Tanzfläche befinden?
	 • Wo soll der Tisch für die Geschenke stehen?
	 • Wo befindet sich eventuell das Büfett?

Wenn sie festgelegt haben, wo welche Tische im Saal aufgestellt 
werden sollen, können Sie sich Gedanken über eine optimale 
Anordnung machen.

	 • Wieviele Personen sollen am Tisch Platz finden?
	 • Verwenden wir runde oder eckige Tische?
	 • �Werden diese in der klassischen U-Form 
	    oder doch lieber in der E- oder T-Form  	
	   angeordnet?

Sind auch diese Fragen beantwortet, bestimmen 
Sie zuerst die Plätze, an denen Sie als Brautpaar 
sitzen werden. An einer rechteckigen Hoch-
zeitstafel sitzt das Brautpaar in der Mitte der 
Längsseite, während bei der U-,T- oder E-Form 
das Paar in der Mitte der Querseite seinen Platz 
erhält. 

Die Braut sitzt natürlich rechts neben dem 
Bräutigam, der Brautvater sitzt rechts neben 
der Braut und die Brautmutter links neben 
dem Bräutigam. 

Ihnen gegenüber sitzen der Brautvater und die Brautmutter des 
Bräutigams. Es folgen nun die Trauzeugen, Großeltern, Ge-
schwister und weitere Verwandte. Falls Sie den Pfarrer zu Ihrem 
Festtag einladen, sollte er als Ehrengast in der Nähe des Braut-
paares seinen Platz haben. Die weiteren Gäste werden in der 
Regel folgendermaßen platziert: 

Je jünger der Gast, je weiter sitzt er vom Brautpaar entfernt. 
Vielfach werden verheiratete Paare an der Hochzeitstafel ge-
trennt und nach der traditionellen Tischordnung wechseln 
sich jeweils ein Herr und eine Dame ab. Kinder und Jugend-
liche können an das Tischende gesetzt werden oder erhalten 
einen Extratisch. Skizzieren Sie einen Grundriss der Hoch-
zeitstafel und schieben Sie kleine Namenskärtchen solange hin 
und her, bis Sie die richtige Sitzordnung gefunden haben. Be-
sprechen Sie die Tischordnung auch mit Ihren Eltern und 
Schwiegereltern.
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Hochzeitsfotos sind eine bleibende, sehr persönliche Erinner-
ung. Sie selbst, wie später auch Ihre Kinder und Kindeskinder, 
werden sie noch nach vielen Jahren immer wieder gerne an-
sehen wollen. Die erste Frage aber, sollen die Aufnahmen von 
einem professionellen Fotografen oder von einem Freund ge-
macht werden? 

Der Profi ist zwar teuer, aber dafür erhält man perfekte Auf-
nahmen. Eine andere Möglichkeit wäre auch, dann zum Bei-
spiel einen Profi und einen Freund oder Bekannten gemeinsam 
zu engagieren. Der Profi macht die offiziellen Hochzeitsbilder, 
aber der Andere die lustigen „Making-Of “ (hinter den Kulis-
sen) Fotos.

Um einen Fotografen auszuwählen zu können, sollten Sie sich 
Hochzeitsfotos von ihm zeigen lassen, damit sie genau seinen 
Stil sehen. Wer auch immer die Hochzeitsfotos macht, muss den 
genauen Ablauf der Feier kennen, damit kein wichtiger Moment 
verpasst wird. Es empfiehlt sich, dem Fotografen eine Liste der 
Gäste zu geben, die unbedingt fotografiert werden sollen. 

Das Hochzeitsvideo ist wahrscheinlich die persönlichste Erin-
nerung an den Hochzeitstag. Entscheiden Sie sich vorher, ob 
nur die Trauung oder die gesamte Hochzeitsfeier gefilmt wer-
den soll. Beim Hochzeitsfilm können sie auch noch Bilder aus 
Ihrer Kinder- und Jugendzeit persönlich einfügen lassen. 

Wichtig bei allen Foto- oder Videoaufnahmen ist auch, dass 
die Hochzeitsfeier davon nicht beeinträchtigt wird. Es wäre 
sehr unangenehm, wenn ständig jemand mit der Kamera vor 
Ihrem Gesicht herumschwenken würde. Es empfiehlt sich, 
dem Fotografen einen Zeitablauf und ggf. eine Liste der Gäste, 
die unbedingt fotografiert werden sollen, zu geben.

Die Hochzeitsfotos
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Der Kuss
Der ersten Liebe Hochgenuss ist ohne Zweifel wohl der Kuss.

Er kostet nichts, ist unverbindlich, denn meistens ist er ja nur mündlich.

Die Blicke werden tief und tiefer, es nähern sich die Unterkiefer.

Dann pflegt man mit geschlossnen Augen, sich aneinander festzusaugen.

Doch nicht der Mund allein braucht der Küsse Ziel zu sein.

Man küsst die Wange, küsst die Hände, und auch noch andere Gegenstände.

Die einen kurz, die andren länger, die längsten nennt man Dauerbrenner.

Kurzum, ein Kuss ist, wenn zwei Lippenlappen, in Liebe aufeinander pappen!
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Trau(m)ringe

Schon beim ersten kurzen Einblick in die Welt der Trauringe, 
haben Sie sicherlich festgestellt, dass es zahlreiche Möglich-
keiten gibt, die eigenen Eheringe aussehen zu lassen. Der Ehe-
ring ist wohl das wichtigste Symbol der Hochzeit, da er jederzeit 
nach außen hin sichtbar ist. Da man den Ehering nach der 
Trauung für den Rest seines Lebens tragen möchte, sollte er 
mit Sorgfalt und Liebe ausgesucht werden. Die klassische Art 
ist der GOLDRING. Man sollte hier vor allem auf den Feinge-
halt des Goldes achten, um die schöne Goldfärbung auch auf 
Dauer erhalten zu können. Durch Mischungen mit anderen Me-
tallen ergeben sich Weißgold, Rotgold und Gelbgold. Besonders 
edel ist der PLATINRING, der aber auch seinen Preis hat. 

Platin ist wesentlich seltener als Gold, dafür sehr haltbar und 
hautfreundlich. Eine weitere Variante ist der PALADIUM-
RING. Palladium ist ein Übergangsmetall der Platingruppe und 
dem Platin sehr ähnlich. Es ist aber leichter und im Preis auch 
günstiger. Der SILBERRING wird jedoch als Ehering eher 
selten gewählt. Silber ein weiches Material, dass sich relativ 
schnell verformt. 

Auch Ringe aus Titan oder Edelstahl eignen sich durchaus als 
Eheringe. Sie können heutzutage sich und Ihrem Partner eine 
ganz besondere Freude machen, wenn Sie sich Ihre Eheringe 
mit freundlicher Hilfe selbst anfertigen. Zu einer unvergessli-
chen Trauungszeremonie darf ein Ringkissen nicht fehlen. 
Mit dem Tausch der Ringe zur Hochzeit besiegeln Sie mit 
Ihrem Partner Ihre Liebe. Ein Ringkissen ist die schönste Art, 
die Eheringe für diesen einzigartigen Moment in Szene zu 
setzen. Das Ringkissen trägt die Krönung einer jeden Hoch-
zeit, die TRAURINGE. Ob klassisch elegant oder romantisch 
verspielt, gelingt mit diesem wichtigen Accessoire eine per-
fekte Präsentation.
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Durch die eigene Fertigung der Ringe entsteht ein ganz 
persönlicher Bezug zum Ring, den der Partner geschmiedet hat.

Gemeinsam Ringe schmieden 
ist ein außergewöhnliches Erlebnis und tolles Event.

Als Handwerksmeisterbetrieb mit über 23 Jahren Erfahrung sind wir 
Marktführer in Trauringkursen mit über 40.000 zufriedenen Paaren.

Beratungen und Service durch Goldschmiede, Fassermeister 
und Graveure in unseren Werkstätten.

Ringe in hochwertigen Metallen wie 750 Gold und 950 Platin sind 
bei uns selbstverständlich – auf Wunsch auch Fairtrade Gold!

Sie fi nden uns deutschlandweit auf 70 Hochzeitsmessen und mit Werkstätten an neun Standorten

www.trauringkurse.de

Das Preis-Leistungsverhältnis 
wird durch die eigene Herstellung verbessert.

Hobbygoldschmiede Kargus – Berlin
Greifswalder Straße 34 · 10405 Berlin-Prenzlauer Berg · Tel.  | Fax (0  30) 31  80  96  66 · berlin@hobbygoldschmiede.de

 
Das können Sie auch – garantiert ...
Das können Sie auch – garantiert ...

Trauringkurse mit 40.000 Paaren

Kompetenz & Erfahrung seit 23 Jahren

Informationen, Videos und viele Fotos unter

Hobbygoldschmiede-Kargus_210x210.indd   1 17.10.2012   15:52:14 Uhr
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Mit der Auswahl der Musik für Ihre Hochzeitsfeier steht und 
fällt oft das ganze Fest. Es ist jedoch gar nicht so einfach, die 
verschiedenen musikalischen Geschmacksrichtungen der 
Generationen unter einen Hut zu bekommen. Das Essen und 
die Hochzeitstorte können noch so gut sein, der Wein noch 
so köstlich und der Champagner noch so prickelnd: wenn die 
Musik nicht gefällt, kommt keine rechte Stimmung auf. Da 
oft ein Großteil der Hochzeitsgäste aus Familienmitgliedern 
besteht, sind häufig drei Generationen mit eigenen Vorstel-
lungen von schöner Musik auf dem Fest anwesend. Zur Ze-
remonie in der Kirche empfiehlt sich beispielsweise ein Gos-
pelchor oder eine glasklare Stimme, die das „Ave Maria“ singt. 
Auch zur Trauung im Standesamt passt eine Instrumental- oder 
Gesangsbegleitung.
 

Musik für die Hochzeitsfeier
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Zur anschließenden Feier wählen Sie ganz nach Ihrem persön-
lichen Geschmack eine Live-Band oder einen DJ. Achten Sie 
aber darauf, dass die Band über ein möglichst breites Titel-Re
pertoire verfügt, denn erst die gute Mischung aus den Top Ten 
der Hitparade und Stimmungsliedern machts! Viele gute Bands 
wie auch Discjockeys haben im Verlauf Ihrer Tätigkeit ein feines 
Gespür dafür entwickelt, wie man mit einer guten Titelmischung 
das Publikum zum Tanzen animiert. 

Ihre Erfahrung ist die Garantie dafür, dass man einen abwechs
lungsreichen Tanz- und Unterhaltungsabend erleben kann. Eine 
andere gute Variante wäre es, einen Discjockey mit der musi-
kalischen Gestaltung der Feier zu betrauen. Er hat viele Mög-
lichkeiten und durchaus einige Vorteile zu bieten: 

So ist beispielsweise mit seiner Anlage die Lautstärke problem-
los regulierbar. Weiterer Pluspunkt: Der Gastgeber hat noch 
während der Hochzeitsfeier die Möglichkeit, auf die Musik un
mittelbar Einfluss zu nehmen.Üblicherweise kann dann der Tanz 
mit einem Brautwalzer eröffnet werden. Viele Brautpaare haben 
ein ganz spezielles Lied, das sie sich für die Eröffnung wünschen. 

Gerade am Anfang ist es wichtig, die Tanzmusik so auszuwählen, 
dass jede Altersgruppe einmal an die Reihe kommt. Ansonsten 
kann es leicht passieren, dass sich eine Gruppe ausgeschlossen 
fühlt und sie dann, wenn zu einem späteren Zeitpunkt „ihre 
Musik“ gespielt wird, nicht mehr zum Tanzen zu bewegen ist. 
Auch die Bedeutung der sogenannten „Background-Musik“ 
während der Hochzeitsfeier wird häufig unterschätzt. 

Gedämpfte, eingängige Klänge tragen wesentlich zur guten 
Stimmung und angenehmen Atmosphäre bei. Leise Musik wirkt 
äußerst kommunikationsfördernd. Als Hintergrundmusik kön-
nen klassische Stücke, Instrumentalmusik, leise Vokalstücke, 
aber auch moderne Titel dienen. Im Übrigen verfügen heute 
wohl alle für derartige Festlichkeiten geeigneten gastronomische 
Einrichtungen über entsprechende Anlagen für die hier gewünsch-
te gedämpfte, untermalende Musik. 

Wie auch immer sie sich entscheiden, ob Sie nun eine Band 
oder einen Discjockey für Ihre Hochzeitsfeier wählen - Sie soll-
ten sich möglichst früh um die Musik für Ihren großen Tag 
kümmern und die Künstler Ihrer Wahl vertraglich binden.
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Fast für jede Liebhaberei gibt es heute das passende Fahrzeug. 
Sie können zwischen schnittigen PS-starken modernen oder 
gemütlichen Oldies, zwischen einem edlen Bentley, einem Ja-
guar oder einer Stretch-Limousine wählen. 

Es geht aber auch sehr gut mit einem alten VW-Bus oder 
Trabant! Der Fantasie sollte keine Grenzen gesetzt sein. Braut-
paare sind schon auf Motorrädern (vielleicht mit Beiwagen 
für die Braut) oder Fahrrädern zu ihrer Hochzeit erschienen. 
Andere wiederum sind mit einem Heißluftballon in den 
siebten Himmel geflogen. 

Auch alte Feuerwehrautos und Traktoren haben schon oft 
als Hochzeitsfahrzeug gedient. Rechtzeitiges Nachfragen 
und Anschauen lohnt sich in jedem Fall! Dennoch sollten 
Sie bei der Wahl auch andere Aspekte mit in die Entscheidung 
einfließen lassen wie:

Das Hochzeitsgefährt
	 • Größe des Innenraumes (voluminöses Brautkleid)
	 • �Länge des Hochzeitsfahrzeuges 	  

(Befahrbarkeit der Wege, Wendekreis)
	 • Zusatzleistungen (Blumenschmuck, Getränke)
	 • Wetter (Bereifung, Sommer/Winter)
	 • �rechtzeitiges Buchung 	 

(große Nachfrage für spezielle Fahrzeuge)

Gerade die Braut träumt oft von der weißen Hochzeitskutsche, 
die von zwei oder vier Pferden gezogen wird. Die klassische 
Hochzeitskutsche ist der edle, stilvolle Landauer in Weiß. Ro-
mantisch kann das Brautpaar so vor der Kirche vorfahren. Der 
Kutscher im entsprechenden Outfit vervollständigt das Traum-
bild. Mit roten oder weißen Rosen geschmückt, wird die Kutsche 
zum absoluten Hingucker und lässt das Brautpaar wie im Mär-
chen in den schönsten Tag schweben. Da es in Art und Größe 
Unterschiede gibt, sollte der Preis vorher ermittelt werden.
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Der Brautwalzer ist als Eröffnung immer noch sehr beliebt, 
denn damit zeigt das Paar seinen Eltern tanzend seine Dank-
barkeit und seinen Respekt. Der Brautwalzer dauert meist drei 
Minuten, denn das Paar tanzt zuerst allein, dann wird getauscht, 
entweder zuerst mit den Brauteltern, und dann mit den Eltern 
des Bräutigams, oder die Braut tauscht erst mit ihrem Vater 
und der Bräutigam mit seiner Mutter.

Wollen Sie „Ihren Tanz“ moderner gestalten? Wählen Sie aus 
der großen Auswahl der Tanzstile einen Tanz, der Ihnen gut 
steht, zu Ihren Musikvorlieben passt, und mit dem Brautkleid 
auch gut tanzbar ist. 

Vielleicht wollen Sie ja nach Ihrem Kennenlernlied tanzen? 
Eine romantische Rumba, eine rassige Salsa, einen fetzigen Dis-
cofox, oder eine Crazy Dance Show? … Ihr Spaß und die Be-
geisterung Ihrer Gäste sind garantiert. Den echten Brautwalzer 
können Sie auf Wunsch davor oder danach einplanen – Viel-
leicht nach einem modernen Walzertitel? Vergessen Sie auch 
ein paar Schritte Discofox nicht. 

Planen Sie am besten drei Monate vor der Hochzeit, um Ihre 
Wunschtermine als Kurs oder Privatstunde zu buchen. Tanz-
schulen bieten Ihnen Hochzeitstanzkurse, die über 5-6 Wochen, 
oder auch ein Wochenende dauern. Hier lernen alle Paare den 
Walzer und ein oder zwei gängige Partytänze, z.B. Discofox. 

Kurzentschlossene, oder wer sich ein wenig unsicher fühlt, wen-
det sich oft an private Tanzlehrer. Hier können Sie sich Ihren 
Tanz individuell gestalten lassen, noch zusätzlich an Ihrer Hal-

tung feilen, oder ganz entspannt mit Ihren Eltern oder mit Ihrer 
Hochzeitsgesellschaft Tanzen lernen.

Gute Tanzschulen und Tanzlehrer bieten Ihnen eine zuverläs-
sige Planung, und beraten Sie auf Wunsch individuell. Wenn 
Sie durch professionellen Tanzunterricht wissen, welchen Tanz 
Sie mit Ihrem Brautkleid elegant tanzen können, wie Sie den 
Brautwalzer mit den Eltern schön gestalten, und wie sich die 
Tanzfläche nach Ihrem Tanz ganz schnell füllt, erleben Sie beim 
Tanzen nur schöne Überraschungen. Ihre Tanzschule und Ihr 
privater Tanzlehrer beraten Sie sicherlich gern.

Ein Hochzeitswalzer gehört dazu!
Traditionell eröffnet das Brautpaar den Hochzeitstanz. Nach Ankündigung des Brautwalzers begeben sich Braut und Bräutigam 
Hand in Hand auf die Tanzfläche und auf geht‘s im Dreivierteltakt!
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Ob Sie an Ihrem Hochzeitstag Blumendekorationen mit herr-
lichen Rosen, eleganten weißen Callas, exotischen Orchideen 
oder romantischen Maiglöckchen wählen, ist immer eine Fra-
ge der Fantasie und des eigenen Geschmacks. Aber auch beim 
Blumenschmuck steht ganz am Anfang die Frage, in welchem 
Rahmen die Hochzeit gefeiert wird. Ist eine elegante Hochzeit 
in einem exklusiven Hotel geplant, sollte der Blumenschmuck 
entsprechend darauf abgestimmt werden.

Feiern Sie eine rustikale Hochzeit in ländlichem Ambiente, ist 
die Blumendekoration locker und unkonventionell. Erlaubt ist, 
was gefällt und was lhre individuelle Note unterstreicht. Auf 
jeden Fall sollten Sie den Blumenschmuck farblich und stilis
tisch aufeinander abstimmen. 

Brautstrauß 
Der Brautstrauß ist mehr als nur ein schmückendes Accessoire 
zum Brautkleid, er gilt als ein Bouquet voller Symbolkraft, denn 
Blumen gehören zur Liebe. Es ist zwar kein festgeschriebenes 
Gesetz, aber durchaus üblich und Tradition, dass der Bräutigam 

ihn für seine Liebste aussucht. Eine schwierige Aufgabe, wenn 
man bedenkt, dass das Brautkleid ein wohlgehütetes Geheim-
nis bleiben soll, welches erst am Tag der Trauung gelüftet wird. 
Der Brautstrauß muss jedoch zum Brautkleid passen wie ein 
Trauring an den Ringfinger. Hier ein paar kleine Hinweise, die 
helfen können: Binden Sie Ihren zukünftigen Ehemann in die 
Dekopläne mit ein. 

Blumenschmuck für das schönste Fest
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Stil, Farben und Blumen im Festsaal sollen ja auch in Ihrem 
persönlichen Stil entsprechen und damit auch zum Brautkleid 
passen. Die Blumen, die die Tische schmücken, könnte auch 
der Brautstrauß tragen. Versorgen Sie „Ihn“ mit dezenten Hin-
weisen über Ihre Lieblingsblumen. Stellen Sie Ihrem Mann eine 
Hilfe zur Seite die weiß, wie Ihr Kleid aussieht. Eventuell je-
manden, der beim Kauf dabei war. Wer seinen Brautstrauß nach 
der Hochzeit als Erinnerungsstück aufbewahren möchte, kann 
ihn entweder trocknen oder konservieren lassen. Hält man es 
jedoch mit der Tradition des Brautstrauß-Werfens, kann man 
sich hierfür ein Duplikat anfertigen lassen.

Corsage für den Bräutigam 
Auch der Bräutigam kann Blumen tragen. In der Regel wird er 
eine Knopflochblume oder aber einen Anstecker am Revers 
tragen. Beides sieht am schönsten aus, wenn sein Blumen
schmuck dem Stil des Brautstraußes entspricht. Ebenso können 
die Gäste Blumenanstecker tragen. Diese sollten sich allerdings 
von dem des Bräutigams farblich unterscheiden.

Blumenkränze für die Blumenkinder 
Die Blumenkinder (Mädchen und Jungen) „schreiten“ wie ein 
Minibrautpaar mit kleinen Blumenkörbchen vor den Brautleu-
ten. Sie streuen Blumen, damit das Brautpaar sprichwörtlich 
„auf Rosen läuft“.  Gestreut wird erst nach der Trauungszere
monie. Schön wirkt es, wenn die Blumenmädchen kleine Blü
tenkränze tragen und die Jungen eine Korsage in derselben 
Farbe. Auch sie sollten farblich mit dem Brautstrauß harmo-
nieren.

Autodekoration 
Auch das Auto oder die Kutsche werden für die Hochzeit ge-
schmückt. Üblich ist ein Gesteck auf der Motorhaube, das in 
der Mitte oder auf der Seite des Beifahrers angebracht ist. Es 
ist immer günstig, mit dem Hochzeitsauto direkt beim Floristen 
den Blumenschmuck für das Fahrzeug abzusprechen.
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Blütenträume  
für Ihren  

schönstenTag

Blütenträume  
für Ihren  

schönstenTag
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Wo feiern? Qual der Wahl
In Berlin und seinem Umland sind die Möglichkeiten für eine 
fröhliche Hochzeitsfeier in einem rundum angenehmen und 
wohl jedermann zufriedenstellenden Ambiente riesengroß - von 
einfach und praktisch bis üppig und barock. In der Region gibt 
es bekanntlich überaus viele Hotels aller Preis- und Leistungs
kategorien, renommierte deutsche und internationale Restau-
rants, sogar Schlösser, alte Herrensitze und natürlich auch spe-
zielle Festsäle. Sie können auf einem Schiff feiern oder - der 
Jahreszeit entsprechend - in einem Restaurant. Immer beliebter 
werden besonders im Sommer Hochzeitsfeiern in einem Festzelt. 
Hierfür muss allerdings genügend Platz vorhanden sein und na-
türlich die gute Versorgung aller Gäste voll gesichert werden. 
Gerade in und um unsere Hauptstadt präsentieren sich erstklas-
sige Restaurants und Hotels, an wunderschönen Waldgebieten, 

herrlichen Parkanlagen, Gewässern und malerisch eingebet-
teten Seen, die für die Hochzeitsgesellschaft durchaus das „Tüp-
felchen auf dem I“ bedeuten könnten.
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Anzeige
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Die wunderschöne Braut
Schön sein für den schönsten Tag! Das ist wohl der Wunsch eines je-
den Hochzeitspaares und insbesondere der Braut, die im Mittelpunkt 
der Hochzeitsfeierlichkeiten steht.

Daher hat gerade für sie eine modisch schicke, auf ihren Stil und ihr 
Erscheinungsbild abgestimmte Bekleidung stets eine außerordentlich 
große Bedeutung. Nicht von ungefähr sagt schließlich auch ein be
kanntes deutsches Sprichwort: „Kleider machen Leute“. Es gibt keine  
eindeutigen Etikettenregeln mehr, in welchem Outfit Braut und Bräu-
tigam sich das Ja-Wort geben sollen. Ob die Braut nun in einem Mini
kleid, einem Designerkostüm oder im eleganten Hosenanzug er
scheint - erlaubt ist, was gefällt.
Schon Monate vor der Hochzeit macht sich die zukünftige Braut Ge
danken darüber, wie Ihr Traumkleid aussehen soll. Um sich Ideen 
und Anregungen zu holen, werden Modezeitschriften gewälzt, aber oft 
entscheidet sie sich dann doch, ihr Traumkleid in einem Brautmoden
geschäft zu erwerben oder es sich sogar maßgeschneidert anfertigen 
zu lassen!	
Aber eine Tendenz gilt auch heute noch: Die meisten Bräute tragen 
am liebsten Weiß - auch wenn sich zarte Pastelltöne wie Apricot, Lind
grün und Blau durchaus ihren Marktanteil erobert haben. Vor allem 
das jedem Hautton schmeichelnde Off-White (in verschiedenen Schat
tierungen auch Creme, Elfenbein, Ecru oder Champagner genannt) 
findet immer mehr Liebhaberinnen. Beginnen Sie rechtzeitig mit der 
Suche nach Ihrem Brautkleid. Der richtige Zeitpunkt liegt etwa fünf 
bis sechs Monate vor der Hochzeit.

Gebraucht oder leihen?
Ob Sie ein neues oder gebrauchtes Brautkleid kaufen möchten, hängt 
vor allem von Ihren finanziellen Mitteln ab. Der Vorteil eines Neu
kaufs ist sicherlich, dass das Kleid noch in einem ungetragenen, absolut 
einwandfreien Zustand ist. Die Alternative dazu wäre ein Leihkleid.
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Braut -Accessoires
Die Brautschuhe	
Die Brautschuhe selbst haben oft die Farbe des Brautkleides. Ob viel Stoff, mit 
niedrigem Absatz oder High Heels, auch die Schuhe müssen zu Ihrem individu-
ellen Stil passen. Denken Sie daran, dass Sie die Schuhe möglichst schon vor der 
Hochzeit einlaufen!

Der Schleier
Der Brautschleier ist die traditionelle Kopfb edeckung. Die Braut schreitet mit 
heruntergelassenem Schleier zum Altar und erst nachdem sich beide Partner das 
„Ja-Wort“ gegeben und die Ringe getauscht haben, darf der Bräutigam den Schlei-
er vorsichtig über den Kopf der Braut heben und die Braut küssen. 

Dessous	
Für den perfekten Sitz des Kleides sind nicht zuletzt die Dessous verantwortlich. 
Sollten Sie sich für ein Kleid mit tiefem Dekolleté entscheiden, wäre eine Korsage 
oder ein Torselett eine gute Wahl. Besonders romantisch wirken zum Hochzeits-
Dessous farblich passende halterlose Strümpfe.

Die Brautkrone
Zum aktuellen „Prinzessinenlook“ tragen viele Bräute eine Hochsteckfrisur, verziert 
mit einem Strassdiadem oder einer Perlenkrone. Auch Haarreifen, die mit Perlen, Fe
dern und Blüten geschmückt sind, „krönen“ die Braut für ihren schönsten Tag. 

Der Hut 	
Das am wenigsten benutzte Brautaccessoire ist der Hut. Frauen trugen zwar schon 
immer Hüte, aber zur Hochzeit wurden sie meist von den Gästen getragen. Ein Hut 
mit einem Chiffonschal passt am besten zu einem schlichten Brautkleid. 

Die Schleppe	
Schleppen beginnen mit einer Schleife am Rücken und fallen dann wasserfallar-
tig zu Boden. Praktisch ist, wenn man die Schleppe bei Bedarf vom Kleid abneh
men oder hochbinden kann. Diese Schleppen sind meistens aus Tüll oder Satin 
gefertigt und werden mit Verschlüssen am Kleid befestigt.
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Für den Friseur ist es immer sehr hilfreich, wenn Sie Ihr Braut
kleid genau beschreiben können oder sogar ein Foto davon zur 
Hand haben. Weich und romantisch oder streng und raffiniert? 
Sanft gestyltes Haar ist ausgesprochen schmeichelhaft und ide-
al für romantische Spielereien. Diese Frisuren sollten Sie wäh-
len, wenn Ihr Hochzeitskleid sehr romantisch ausfällt, Ihre Haa-
re sowieso lockig sind und Sie zarte Gesichtszüge haben.

Glatte und klare Konturen sind sehr raffiniert und betont ele-
gant. Dafür sollten Sie sich entscheiden, wenn Ihre Haare sehr 
fein sind, Sie markante Gesichtszüge haben und Sie sich lieber 
elegant als niedlich präsentieren. Oder wie wäre es mit einer 
kunstvollen Hochsteckfrisur? Hierbei sollten Sie sich jedoch 
unbedingt einem Friseur anvertrauen, denn eine haltbare Kre-
ation will gekonnt sein. Hochsteckfrisuren und Schleier sind 
eine unschlagbare Kombination. Nehmen Sie den Schleier oder 
Kopfschmuck zum Beratungsgespräch beim Friseur mit, denn 
so kann Ihr Stylist den Look wirklich perfektionieren.

Brautfrisur und 
Kosmetik
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Was trägt der Bräutigam?
Bei jeder Hochzeit ist natürlich die Braut der strahlende Mittel
punkt. Aber selbstverständlich wird sich auch der Bräutigam 
für diesen großen Tag neu einkleiden. Da die Braut bestimmt 
weiß, was zu seinem Typ und zu ihrem Brautkleid passt, sollte 
sie ihn beim Kauf des Hochzeits-Outfits möglichst begleiten.
Einen Hochzeitsanzug bekommen Sie am besten bei einem spe-
ziellen Herrenausstatter. 

Dort können Sie sich beraten und komplett für Ihren großen Tag 
einkleiden lassen. Ganz billig wird die Sache sicher nicht, doch 
der Bräutigam kann seinen Festanzug ja in der Regel noch län-
gere Zeit auch zu anderen Anlässen nutzen. Schließlich gibt es 
im Leben noch genug geeigente Anlässe, bei denen der Festanzug 
einen nach wie vor topmodischen Eindruck machen wird.	

Der Frack
Für die traditionelle große Hochzeitsfeier 
Der König der festlichen Herrenkleidung: zeitlos, männlich, 
wertvoll - die offizielle Bekleidung für festliche Anlässe. Das 
Auffallendste an dieser schwarzen oder dunkelgrauen Garde
robe ist die offen getragene Frackjacke: vorn ist sie taillenkurz 
und wie eine Weste geschnitten und das Rückenteil mit knie
langen „Schwalbenschwänzen“. Dazu: schwarzer Zylinder, wei
ße, tief ausgeschnittene Piqué-Weste, weißes Frackhemd mit 
Frackknöpfen und Umschlagmanschetten. Ein Muss: weiße 
Schleife und schwarze Lackschuhe.

Longjackett
Immer mehr Frauen beschließen, nicht in Weiß zu heiraten. 
Bevorzugte Farben sind in diesem Jahr: Ivory, Creme, Ecru und 
Champagner. Die Mode geht sogar bis zu den Farben Nougat/ 
Haselnuss. So lag es auf der Hand, dass die Designer für den 
Mann nicht nur die passenden Longjackett-Anzüge kreierten, 
sondern auch ein breites Angebot an Westen und Krawatten-
plastrons, Chevalliers und Jabeaus anbieten, die stilvoll auf die 
Farben der Braut abgestimmt sind.

Der Cut
Für die Vormittagshochzeit im großen Rahmen
Der Cut (auch Morning-Coat) ist der Frack des Tages – für An
lässe morgens oder bis 18 Uhr. Erkennen kann man ihn an einer 
schwarzen oder einer dunkelgrauen einreihigen Cut-Jacke. Zum 
Cut trägt man die gestreifte Stresemannhose, eine graue Weste
und ein weißes Kragenhemd mit einer silbergrauen Krawatte 
oder ein Hemd mit Kläppchenkragen und dezent-grauem Plas
tron. Die Krönung des Ganzen ist der graue Zylinder. Als 
Schuhwerk trägt man schwarze Schuhe ohne Verzierungen und 
die Füße selbst stecken in feinen, dunkelgrauen Socken.
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Der Hochzeitsanzug
Für die standesamtliche und kirchliche Trauung
Die moderne Alternative zum klassischen Smoking ist 
weniger offi ziell und deutlich modischer: Der modische 
Hochzeitsanzug, auch mit Seidenapplikationen am Revers, 
sollte immer farblich auf das Brautkleid abgestimmt werden. 
Wer es klassisch mag, bleibt bei den gedeckten Farben wie 
zum Beispiel Schwarz, Dunkelblau oder Dunkelgrau und 
vielleicht mit Nadelstreifen aufgepeppt. Das Jackett kann ein- 
oder zweireihig sein, wobei unter der einreihigen Version 
eine Weste getragen werden sollte. Dazu passt am besten 
ein weißes oder crémefarbenes Hemd mit elegantem Kläpp
chenkragen. Für deutlich mehr festliches Aussehen sorgen 
Westen, Schleifen und Plastrons. 
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Die Schuhe
Es gilt: Lack zum Frack und ein schlichter schwarzer Lederschuh zum Anzug. Wie für 
die Braut, ist es auch für den Bräutigam sehr wichtig, dass die Schuhe bequem sind, 
denn schließlich müssen Sie sie den ganzen Tag lang tragen und wollen auch noch zu 
später Stunde ohne Schmerzen das Tanzbein mit der Braut und den Gästen schwingen.

Der Hut
Zum Frack oder Cut gehört als klassische Kopfb edeckung des Mannes der Zylinder, 
zum Stresemann dagegen trägt man eine „Melone“, diesen typisch runden, steifen 
Hut. Entsprechend der Etikette werden Hut oder Zylinder nur außerhalb des Hau-
ses getragen. Nehmen Sie Ihre Kopfbedeckung in der Kirche auf alle Fälle ab, legen 
Sie sie neben sich oder geben Sie sie einem Trauzeugen zur Aufb ewahrung.

Die Handschuhe	
Üblicherweise werden Handschuhe nicht getragen, sondern nur in der linken Hand 
gehalten. Sollten Sie sie dennoch tragen, gebietet es die Höflichkeit, zumindest den 
rechten Handschuh zum Händeschütteln auszuziehen.

Was trägt „Er” darunter?
Überraschen Sie Ihre Braut in der Hochzeitsnacht mit einer pfiffigen Designer-
Unterwäsche. Aber Vorsicht bei Mustern und Farben, sie könnten bei weißen Hem-
den durchschimmern.

Alles für den Bräutigam
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Hochzeitsbräuche
Hochzeitsbräuche gibt es in den verschie-
densten Varianten, die sich von Land zu 
Land unterscheiden, abgeändert wurden 
im Laufe der Zeit, aber zum Großteil im-
mer noch praktiziert werden.

Bekannt sind beispielsweise jene Bräu-
che, die sich unmittelbar nach der voll-
zogenen Trauung ereignen, wie die ver-
schiedensten Aufgaben, die das Brautpaar 
auf seinem Weg zur Tafel erfüllen muss 
oder die allseits bekannte und beliebte 
Brautentführung während der Hochzeits
tafel. Aber auch am Morgen danach gibt 
es eine altbewährte Tradition, die immer 
noch sehr stark in Österreich und Süd-
deutschland vorherrscht und zwar jene 
der Morgengabe: der Bräutigam macht 
seiner Frau nach der ersten gemeinsamen 
Nacht ein Geschenk, das sie stets an die-
se erste Nacht erinnern soll. Als Morgen
gabe eignen sich daher besonders gut 
Colliers, Armreifen oder Ohrringe, aber 
auch Ringe, die durch ihre Form oder das 
Design die Aussage der Einzigartigkeit in 
sich tragen. 

Hochzeit und Viehhandel
Fand man in früheren Jahrhunderten kei-
nen Ehepartner selbst, bat man einen 
Vermittler um Hilfe. Da damals der Vieh
händler durch seine Tätigkeit alle Höfe 

und Dörfer der Umgebung am besten 
kannte, boten sich seine Kenntnisse über 
Land und Leute geradezu dafür an. Hat-
te er einen geeigneten Ehepartner gefun-
den, bekam er als Lohn u.a. einen neuen 
Hut und wurde selbstverständlich zur 
Hochzeit eingeladen.

Hochzeit und Ringe
Die ersten Ringe kamen im Römischen 
Reich etwa 100 n.Chr. auf. Sie waren zu-
nächst aus Eisen und galten als Heirats
versprechen. Eisen hatte bei den Römern 
die Bedeutung von „Fesseln”. 
Ab 200 n.Chr. änderte sich die Mode zu 
Ringen aus Gold mit reichen Edelstein- 
und Perlenverzierungen. Der Ring wurde 
schon damals als Liebesbeweis verstan-
den. 

Während bei uns üblicherweise der Ehe-
ring am Ringfinger der rechten Hand ge-
tragen wird, ist es in einer Reihe anderer 
europäischer Länder üblich, die Ringe an 
der linken Hand zu tragen.

Brautstrauß werfen
Nach der Trauung - ob vor dem Kirchen-
portal, auf der Hochzeitsfeier selbst oder 
aber bei der Verabschiedung in die 
Flitterwochen - wirft die Braut den Braut
strauß rückwärts unter die versammelten 
Gäste.

Das Mädchen, welches ihn fängt, soll 
dann nach der Überlieferung als Nächste 
heiraten.

Altes, Neues, Geliehenes, Blaues 
Eine Braut sollte vier Dinge am Hoch-
zeitstag bei sich haben: etwas Altes, zum 
Beispiel ein altes Familienschmuckstück, 
das für den Lebensabschnitt als ledige 
Frau steht. Etwas Neues, zum Beispiel 
den Ehering, der das vor ihr liegende Le-
ben als verheiratete Frau bezeichnet. 

Etwas Geliehenes, zum Beispiel eine ge-
liehene Halskette, dies soll als Zeichen 
der Freundschaft gelten. Und etwas Blau-
es, zum Beispiel ein Strumpfband, als 
Sinnbild für ihre Treue. 

„Entführung“ der Braut 
Nach altem Brauch „entführt“ ein guter 
Freund die Braut bei der Hochzeitsfeier 
in ein nahe gelegenes Lokal. Bei der „Ent
führung“ werden die beiden von Hoch
zeitsgästen begleitet. Findet sie dann der 
suchende Bräutigam, muss er seine Frau 
mit entsprechendem Aufwand „auslö-
sen”.

So könnte er beispielsweise drei Wünsche 
der Braut erfüllen oder seinen Lieblings-
witz erzählen oder ein von ihr gewünschtes 
Lied singen.

Hochzeitsbräuche und -traditionen
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Berufsunfähigkeitsversicherung
Eine schwere Krankheit bringt nicht nur körperliche Einschrän-
kungen mit sich, sondern gefährdet auch das gemeinsame Fa-
milieneinkommen und damit Ihren Lebensstandard, wenn der 
Krankheit eine Berufsunfähigkeit folgt. Sie können diese Ein-
kommenslücke, die zwischen der staatliche Erwerbsunfähig-
keitsrente bis hin zu Ihrem 

Nettoeinkommen auf zwei Arten schließen. Entweder Sie 
schließen eine Berufsunfähigkeitsrentenversicherung ab, die 
Ihnen den monatlichen Fehlbetrag ausgleicht oder vereinbaren 

eine Einmalsumme, die Ihnen bei schwerer Krankheit gezahlt 
wird (Dread Desease Police). Letzteres hilft zum Beispiel, um 
einen Kredit bei Verlust der Arbeitskraft einmalig zu tilgen.

Haftpflichtversicherung
Als Ehepaar reicht eine Haftpflichtversicherung für Sie zusam-
men aus. Sofern Sie noch zwei Policen bezahlen, können Sie 
die jüngere der beiden Policen außerordentlich kündigen. Bei 
der verbliebenden Police sollten Sie auf eine ausreichende Ver-
sicherungssumme achten. Wichtig ist auch die Mitversicherung 
von Kindern unter sechs Jahren, da diese als „deliktunfähig“ 

Versichern Sie Ihr Glück
Nach ihrer Hochzeit sind Sie nun eine junge Familie, die richtig versichert sein muss. Welche Versicherungen brauchen Sie jetzt?
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gelten. Ebenso können Sie sich auch extra für den Fall, dass 
Sie grob fahrlässig handeln (offenes Fenster vor einem Ein-
bruch), absichern.

Hausratversicherung
Der Umzug in eine gemeinsame Wohnung ist kein Grund für 
eine außerordentliche Kündigung. Für den Fall, das noch zwei 
Hausratsversicherungen vorhanden sind, müssen Sie eine da-
von ordentlich unter Einhaltung der Frist kündigen. 
Bei der verbliebenden Versicherung muss bei einer Vergrö-
ßerung der Einrichtung die Versicherungssumme angepasst 
werden. 

In der Regel wird ein fester Wert pro Quadratmeter für die 
Berechnung zugrunde gelegt, der Sie vor Unterversicherung 
schützt, denn gerade die Summer der vielen Einzelstücke, 
technischen Geräte und Kleidung darf nicht unterschätzt wer-
den.

Krankenversicherung
Die gesetzlichen Krankenversicherungen sind familien-
freundlich. Auch wenn nur ein Partner einen Job hat, können 
sich die anderen Familienmitglieder kostenlos mitversichern. 
Wenn Sie den gesetzlichen Grundversorgungsschutz verbes-
sern möchten, können Sie sich mit einer privaten Zusatzver-
sicherung für zum Beispiel Zahnersatz, Brille, Auslandsreisen, 
Chefarzt und Pflegetagegeld zusatzversichern.

Risikolebensversicherung
Für den schlimmsten Fall, der Sie ungewollt trennt, können 
Sie für Ihre Hinterbliebenen eine Risikolebensversicherung 
abschließen, die eine fest vereinbarte Summe bei Tod an Ihre 
Angehörigen zahlt. 

Der monatliche Beitrag dafür ist abhängig von der Höhe und 
Ihrem Alter. Je jünger sie sind, desto weniger müssen Sie für eine 
gute Hinterbliebenenvorsorge aufbringen, die vor Verlust des Ei-
gentums und des Lebensstandards schützt.

Altersvorsorge
Für jene, die auch im Alter Ihr Glück zu Zweit bei dem gewohn-
ten Lebensstandard führen wollen, empfiehlt sich früh und in 
ausreichender Höhe die Lücke zu schließen, die die gesetzliche 
Rente hinterlässt. Dafür gibt es vielfältige Möglichkeiten; ange-
fangen von einer staatlich geförderten Rentenversicherung bis 
hin zum Immobilienerwerb.
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Ob in Deutschland, in einem unserer europäischen Nachbar
länder oder auch auf einem anderen Kontinent - überall gibt 
es sehr interessante Reiseziele, herrliche Landschaften, sehens-
werte Städte oder historische Orte, die für Hochzeitsreisende 
wie geschaffen sind. Planen Sie also frühzeitig und überlegt Ihr 
ganz spezielles „Honeymoon“-Ziel. 

Sehr wichtig für Ihre schöne Hochzeitsreise ist eine gute Bera-
tung im Reisebüro. Beschreiben Sie Ihre Wünsche: rustikal oder 
exklusiv, Meer oder Berge, Sportangebote und Wellness oder 
sind Sie besonders an kulturellen Erlebnissen interessiert? Im 
Trend liegen nach wie vor auch Fernziele wie die Karibik. Vie-
le Hotels haben sich auf Hochzeitsreisende eingestellt und bie-

ten Ihnen romantische Candle-Light-Dinners, einen speziellen 
Fotoservice oder interessante Ausflüge an. Nicht wenige Braut-
paare buchen Flugreisen zu wahren Traumzielen nach Mauri-
tius, Hawaii, Sansibar, die Malediven oder Seychellen. Je exo-
tischer, desto besser. Auch Ziele in Fernost wie Bali, Hongkong, 
Thailand oder Singapur sind sehr gefragt. Andere verbringen 
ihre Flitterwochen gern in London, Rom, Paris oder natürlich 
auch in der berühmten historischen Lagunenstadt Venedig.
Ihr Reisebüro organisiert Ihre Traumreise nach Ihren Wün-
schen und Vorstellungen auf jeden Fall! Selbst wenn Ihre Hoch-
zeitsreise nicht mehr die erste gemeinsame Reise sein sollte, sie 
wird auch bestimmt für Sie ein schönes, unvergessliches Erleb
nis sein.

Die Hochzeitsreise

Foto: Dieter Warnke
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Jubiläen voller Symbolkraft
1 Jahr	� Papierene Hochzeit	  

Die Ehe gleicht noch einem 
unbeschriebenen Blatt.

5 Jahre	� Hölzerne Hochzeit	  
Die Ehe hat Bestand, wie das 
feste Holz.

6 ½ Jahre	� Zinnerne Hochzeit	  
Die Ehe sollte von Zeit zu 
Zeit aufpoliert werden.

7 Jahre	� Kupferne Hochzeit	  
Nach dem „verflixten siebten 
Jahr” ist die Ehe vielverspre-
chende Beständigkeit.

8 Jahre	� Blecherne Hochzeit	  
Die Ehe hat sich im Alltag 
nutzbringend bewährt.

10 Jahre	� Rosenhochzeit	  
Der erste „runde” Jahrestag.  
Erinnerung an die Rosen der 
Hochzeit.

12 ½ Jahre	� Nickelhochzeit	  
Man soll das Strahlen nicht 
vergessen.

15 Jahre	� Gläserne Hochzeit	  
Klar und durchsichtig soll 
die Beziehung bleiben.

20 Jahre	� Porzellanhochzeit	  
Die Ehe ist fest und glänzend 
wie Porzellan.

25 Jahre	� Silberne Hochzeit	  
Ein Vierteljahrhundert hat 
die Ehe ihren Wert bewiesen.

30 Jahre	� Perlenhochzeit	  
Wie die Perlen auf einer Ket-
te reihen sich die Ehejahre 
aneinander.

35 Jahre	� Leinwandhochzeit	  
In früherer Zeit ließ man 
sich in diesem Lebensab-
schnitt porträtieren.

37 ½ Jahre	� Aluminiumhochzeit	  
Das Glück ist dauerhaft.

40 Jahre	� Rubinhochzeit	  
Der Rubin ist der Edelstein 
der Liebe und des Feuers.

50 Jahre	� Goldene Hochzeit	  
Fest und kostbar wie das 
Gold ist die Ehe. Sie hat allen 
Stürmen standgehalten.

60 Jahre	� Diamantene Hochzeit	  
Die Ehe ist unzerstörbar, wie 
ein Diamant.

65 Jahre	� Eiserne Hochzeit	  
Eisen ist ein sehr hartes Me-
tall, das man nur unter größ-
tem Kraftaufwand verbiegen 
oder verformen kann.

67 Jahre	� Steinerne Hochzeit	  
Steine sind sehr beständig 
und harren auch unter 
härtesten Witterungsbedin-
gungen nahezu ewig aus.

70 Jahre	� Gnadenhochzeit	  
Es ist in der Tat eine Gnade, 
eine so lange Zeit mit seinem 
Partner verbringen zu dür-
fen. Nur sehr wenige Paare 
erreichen dieses Jubiläum!

75 Jahre 	� Kronjuwelenhochzeit	  
Die einzige mögliche Steige-
rung zu Silber, Gold und 
Diamant!



Hochzeitstauben
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Wir heiraten!      Der Hochzeitsmanager für Berlin und das Land Brandenburg

Standesamt Lichtenberg 
von Berlin 

November 2003

Standesamt Pankow  
von Berlin  
April 2004

Standesamt Falkensee, 
Nauen und Umgebung 

Juni 2004

Standesamt Mitte  
von Berlin 

September 2004

Standesamt Marzahn-
Hellersdorf von Berlin 

Dezember 2004

Standesamt Hennigsdorf,  
Hohen Neuendorf, Glienicke, Velten 

Februar 2005

Standesamt Neukölln 
von Berlin 
Mai 2005

Standesamt Rüdersdorf, Erkner,  
Schöneiche, Grünheide, Woltersdorf 

Juni 2005

Standesamt  
Frankfurt (Oder) 

Juni 2005

Standesamt  
Rostock  

Februar 2006

Standesamt Steglitz-
Zehlendorf von Berlin  

Oktober 2005
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Standesamt Lichtenberg 
von Berlin, Februar 2006

Standesamt Pankow  
von Berlin, Mai 2006

Standesamt Falkensee, Nauen  
und Umgebung, August 2006

Standesamt Mitte  
von Berlin, September 2006

Standesamt Marzahn-Hellersdorf  
von Berlin, Februar 2007

Standesamt Neukölln 
von Berlin, Juni 2007

Standesamt Rüdersdorf, Woltersdorf 
Erkner, Schöneiche, Grünheide,  

Juni 2007

Standesamt Steglitz-Zehlendorf 
von Berlin, September 2007

Standesamt Reinickendorf 
von Berlin, Dezember 2007

Standesamt Lichtenberg  
von Berlin, April 2008

Standesamt Pankow 
von Berlin, Juli 2008

Standesamt Mitte 
von Berlin, Oktober 2008
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Standesamt Marzahn-Hellersdorf  
von Berlin, März 2009

Standesamt Falkensee, Hennigsdorf, 
Nauen, Hohen-Neuendorf,  

November 2008

Standesamt Neukölln 
von Berlin, Juni 2009

Standesamt Steglitz-Zehlendorf 
von Berlin, September 2009

Standesamt Reinickendorf 
von Berlin, Februar 2010

Standesamt Lichtenberg  
von Berlin, Juni 2010

Standesamt Pankow 
von Berlin, November 2010

Standesamt Rüdersdorf, Woltersdorf 
Erkner, Schöneiche, Grünheide, 

Oktober 2009

Standesamt Falkensee, Hennigsdorf 
Nauen, Hohen-Neuendorf,  

Dezember 2010

Standesamt Neukölln 
von Berlin, Juli 2011

Standesamt Mitte 
von Berlin, Februar 2011

Standesamt Marzahn-Hellersdorf 
von Berlin, Mai 2011
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Standesamt Hennigsdorf, 
Hohen-Neuendorf, Falkensee,  

Nauen, Brieselang, Januar 2013

Standesamt Steglitz-Zehlendorf 
von Berlin, Dezember 2011

Standesamt Mitte 
von Berlin, Mai 2013

Standesamt Steglitz-Zehlendorf 
von Berlin, Dezember2013

Standesamt Lichtenberg von 
Berlin, November 2012

Standesamt Pankow 
von Berlin, Februar 2013

Standesamt Rüdersdorf, Woltersdorf 
Erkner, Schöneiche, Grünheide,  

Oktober 2012

Standesamt Marzahn-Hellersdorf 
von Berlin, Mai 2013

Standesamt Reinickendorf 
von Berlin, März 2014

Standesamt Reinickendorf 
von Berlin, April 2012

Standesamt Neukölln 
von Berlin, August 2013

Standesamt Strausberg 
und Umgebung, August 2013
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